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Telegr. Nachrichten der Danziger Ze kung. 
u Irun, 14. September. Galler ſind be⸗ 
eutende Verſtärkungen in Guipuzcos einge⸗ 
troffen. Ein galiziſches Bataillon iſt bis an 
die Grenze gerückt, um die dortigen Gar⸗ 
niſonen 10 verſtärken. zneral Queſada iſt 
augenblicklich in Pampelona. Die in Navarra 
ſtehenden Truppen jegen ihre Bewegungen 
um Eſtella fort. on Carlos hat geitern 
bei Elizondo eine Revue über die Truppen abge⸗ 
alten, welche mit Dorregaray aus Catalonien ge- 
ommen waren, und bei dieſer Gelegenheit eine 
Anſprache an dieſelben gehalten, in welcher er fi: 
aufforderte, ihm mit Vertrauen zu folgen, bis er 
das heilige Banner auf den Mauern von Madrid 
aufpflanzen werde. 


2 ——— — — — 
Zu den bevorſtehenden Provinziallandtags⸗ 
wahlen. VII. 
Das Dotationsgeſetz. 

Man wird es gerechtfertigt ſinden, daß in den 
letzten Jahren von Seiten der alten Provinzen der 
unſch immer dringender wurde, daß der ertheil⸗ 
ten Zuſage gemäß auch ihnen der Staat endlich 
die Vortheile und Reformen gewähre, deren Han⸗ 
habt ſeit dem Jahre 1868 ſich zu erfreuen ge⸗ 
abt hat. 


amburgt Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: 


2 


1) einen einmaligen Betrag Poſen 660,000, 
Schleswig⸗Holſtein 407,000, Hannover 852,000, 
Weſtfalen 584,000, Rheinprovinz 1 Million, Kaſſel 
274,000, Wiesbaden 165,000 ME. ; 

2) jährlich Poſen 220,000, Schleswig⸗Holſtein 
135,000, Hannover 284,000, Weſtfalen 194,000, 
Rheinprovinz 333,000, Kaſſel 91,000, Wiesbaden 
55,000 Mk. 

Bis zum ur weiterer geſetzlicher Beſtim⸗ 
mungen über die zerwendung dieſer Beträge ſteht . 
den genannten Provinzen frei, dieſelben für com⸗ find von Seiten der 
munale Zwecke zu verwenden. f 

Bisher aus der Staatskaſſe gezahlt und ſpäter 
aus dem Dotationsbetrage Seitens der Provinzen 


zu beſtreiten ſind: 

1) mehrere zum Theil auf rechtlichen Verpflich⸗ 
tungen beruhende Zuſchüſſe an Armen-⸗Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten, Stiftungen ꝛc. Dieſe Ausgaben be⸗ 
laufen ſich in der Provinz Preußen auf 39,000 Mk., 
in Pommern auf 1443 Mk., in? ofen nichts u. |. w.; 

2) die Zuſchüſſe an Communalverbände und 
Gutsbezirke zur Unterhaltung und Bau von Wegen 
und Brücken. Im ganzen preußiſchen Staat ſind 
für dieſen Zweck nach den Etats pro 1873 und 
1874 verausgabt ca. 330,000 Mk.; 

3) die Durchführung von Landesmeliorationen 
von localem und provinziellem Intereſſe. Im 
ganzen preußiſchen Staat ſind bisher für dieſen 

weck 750,000 Mk. verwendet. Die Ausführung 
größerer Meliorationen verbleibt dem Staat; 

4) Zuſchüſſe zu den den Provinzen überwieſenen 
Taubſtummenanſtalten ꝛc. Der dafür Seitens des 
Staates für alle Provinzen 7 5 gezahlte Betrag 
beläuft ſich auf ca. 110,000 Thlr.; 

5) die nach 


regierung wünſchen mußte. Fortan wird den 0 
bauten überwieſen, ſo 
werden, planmäßig vorzugehen und 
die für den Verkehr nothwendigen Straßen 
zuſtellen, als dies der Staat vermochte. 


Jahr verausgabt: für die Provinz 
430,000 Thlr. jährlich, Brandenburg 
Pommern 127,000 Thlr., Poſen 123,000 T 
Schleſien 146,000 Thlr., 
Er 73,000 Thlr., Rheinprovinz 122,000 T 
ür Schleswig⸗Holſtein in den letzten Ja 
5500 Thlr. 
Der Betrag, 5 | 
Dotationsgeſetz 1 885 zugewieſen wird, iſt 


usgaben, welche den P 


Verwaltungsgebieten erwachſen, nach 


richtungen und in der Forderung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen mit einander zu wetteifern. 
ach dem 


huß, und 


Be 125, 
Dieje Beträge 
den Einrichtungen K 
werden jet, haben die neuen Provinzial⸗Landtage vermögen 
zu beſchließen. In dem genannten Geſetze iſt aus⸗ 
drücklich beſtimmt, daß die Beihilfe nur eine außer⸗ 
ordentliche ſei; es 00 den Landtagen frei, dieſe 
Summen für Provinzialzwecke zurückzuziehen. Man 
darf indeß annehmen, daß die Beihilfe in der 
1 8 der Provinzen den Kreiſen auch fernerhin 
gewährt werden wird; f 
6) die für den Neubau von Chauſſeen und 
„für Prämien zu Chauſſee⸗Neubauten zu leiſtenden 
Beträge. Es i dies der wichtigſte und umfang⸗ 
reichſte Zweig der Communal⸗Verwaltung, welcher g 
bisher in den Händen des Staates war und jetzt 
an die Provinzen übergeht. Bisher wurden die 
jährlich für Chauſſeebauten zu verwendenden Be⸗ 
träge durch den Staatshaushaltsetat feſtgeſetzt. 
Es liegt in der Natur der Sache, ven der Landes⸗ 
vertretung dabei nur eine ſehr beſchränkte Mit⸗ 
wirkung zufiel. Der Plan der Vertheilung der 
jährlich zur Bewilligung geſtellten Summe auf die 
einzelnen Provinzen, wurde in dem Handels⸗ 
miniſterium aufgeſtellt und zwar auf Grund der 
Berichte der Regierungen, welche wiederum die 
Berichte der Landräthe zu Grunde legten. Es 
lag alſo weſentlich in den Händen dieſer Behörden, 
ob in einem Bezirk mehr oder weniger Chauſſeen 
gebaut wurden oder nicht. Waren die Landräthe 
und Regierungen fleißig beim Anmelden und brauchen werden. Die Provinz Preußen z. 
ſtellten ſie das Bedürfniß der projectirten Straßen 1 zu der Unterhaltung der 
recht dringend dar, ſo geſchah in der Regel etwas 
von Seiten des Staates. Dieſer wichtige Ver⸗ 
waltungszweig, welcher ſich vorzugsweise für Organe 
der Se abu eignet, ruhte ganz in der 
— 


7 = gethan, größere 
2) an jährlichen Beträgen aus der Haupt⸗ dem Dotationsbetra 


151 
wird nach dem ar 


Verwendung, 
ca. 90,000, in ae 70,000 Mk. ꝛc. beträgt, wird 


zur freien Verfügung zu 


eſtellt —; 
sei erner die Meliorationsfonds zur Verwendung 
zu Darlehen für Bodenverbeſſerungen, Waldanla⸗ 
gen ꝛc. — Der Zinsgewinn iſt für beliebige ge⸗ 
meinnützige Zwecke zu beſtimmen. 

Es gehen ferner die n 
und die niederen landwirthſchaftlichen Schulen in 
die Verwaltung der Provinzen über. Dieſelben 
erhalten die vom Staat dafuͤr bisher verwendeten 
Beträge außer der Dotationsſumme. 

ußerdem erhalten von der durch das Geſetz 
vom 30. April 1873 für die Durchführung der 
Raeißgeeen ur Verfügung geſtellten Summe 
von 1 Million Thlr.: 
—— 

„ Die Beträge, werden hier, wie in den meiſten 
andern Fällen nur in runden Zahlen angegeben. 


von vorn ich zu bemeſſen. 


Unterhaltung angeſetzten Betrag 


k., das find alſo 6600 Mk. pro Meile, wä 
die wirklichen Unterhaltungskoſten wohl durchſ 
lich nur 5000 Mk. betragen 


— 


hein N langen werben in der Srpedtion (N 4) nb enämärtß bei ellen 
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Hand der Staatsbeamten und man wird es be⸗ 
geeiftih finden, daß bei dieſem Syſtem Uebelſtände 
hervortraten, deren Beſeitigung auch die Staats⸗ 
ro⸗ 
vinzen jährlich ein feſtſtehender Betrag für Chauſſee⸗ 
daß ſie in den Stand geſetzt 
in unte Her 

er⸗ 


Nach den Rechnungen des Staatshaushalts 


21 Jahren von 1853 bis incl. 1873 für den Neubau 
von Chauſſeen und für Prämien durchſchnittlich pro 


91,000 EI 
lr 

Sachſen 97,000 ai, 
KH 

hren 


das 
o be⸗ 
ben erheblich mehr für Chauſſee⸗ 


Dotationsgeſetz überwieſenen 
dem Ma 
ſtabe der bisher Seitens des Staates dafür ge⸗ 
o verbleibt den 
3 von der Dotation ein nicht unerheblicher 


Hannover im Stande geweſen iſt, ohne höhere 
ae für die Erweiterung 


um ſchneller vorgehen zu können, wie Hannover es 


zu amorti⸗ 
auen oder ſich N darauf 
rämien zu 


man überall gut thun, dafür Sorge zu tragen, da 
nicht von vornherein ein großer und koſtſpieli⸗ 
parat eingerichtet wird 
wie aach möglich an die 


die den 3 zu N Entſchädigung 
) px: 
den für die 


Jahren für dieſen Zweck nicht e 

. etz 
nfang 1875 vor⸗ 
andenen 328 Meilen Staatschauſſee 2,196,854 
rend 
nitt⸗ 
haben und ſich vielleicht 


erlichen Noſtanſtalten 
t, A. Retemeyer und Nud. Moſſe: 
h.; in Hannover: 


Carl Schüßler. 


in einzelnen Gegenden noch ermäßigen laſſen, wenn, 
wie dies nach dem Dotationsgeſetz zuläſſig iſt, die 
Provinz mit den Kreiſen ſich wegen der Uebernahme 
der Unterhaltung zu verſtändigen ſucht. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 14. Sept. Die Annahme der Be⸗ 
rufung in der Juſtiz⸗Commiſſion erfolgte, wie wir 
voraus gemeldet haben, mit einer Stimme Majo⸗ 
rität, ein Reſultat, welches durch den Eintritt des 
Abgeordneten Lasker in die Commiſſion, wo er zu 
den Gegnern der Berufung ehört, wieder aufge⸗ 
hoben wird. Die Bundesbevollmächtigten ſind 
einſtimmig gegen die Berufung. Das Reſultat der 
geſtrigen Abſtimmung wird indeſſen, wie man ſich 
in der Commiſſion verſichert hält, unter allen Um⸗ 
ſtänden weitere wichtige Folgen äußern. Zunächſt 
hängt alles davon ab, wie ſich Preußen zu der 
Frage ſtellt, und es 5 nicht unmöglich, daß hier 
gegen erhebliche Zugeſtändniſſe für die Vorinſtanz 
eine Annahme der e erfolgt. Andererſeits 
hält man für wahrſcheinlich, daß, wenn die Berufung 
in zweiter Leſung fallen follte, eine erhebliche 
Umgeflaltung der bisherigen Beſchlüſſe der Com⸗ 
miſſton unvermeidlich werden möchte. Der 
Schwerpunkt der „Bundesrathsar beiten wird für 
die nächſte Zeit in den Ausſchußberathungen zu 
ſuchen ſein und zwar werden ſich letztere zunächſt 
den Steuer projecten zuwenden. Schon jetzt kann 
mitgetheilt werden, daß man ſowohl der Börſen⸗ 
Rense als der erhößten Brauſteuer gegenüber die 
Weberzeugung gewonnen hat, daß man bereits im 
Bundes ratte ſehr erhebliche Schwierigkeiten zu 
deſeitigen hat und jedenfalls nicht ſo ſchnell zu 
Reſultaten gelangen wird, als man dies beim 
erſten Auftauchen der Projecte anzunehmen geneig 
war. — Der Bürgermeifter Dr. Kirchenpauer hai 
eſtern Abend Berlin wieder verlaſſen und ſich über 

ien zur Naturforſcher⸗Verſammlung nach Gra; 
— (Dr. K. sh ſich, wie bekannt 
neben ſeinen Berufsgeſchã en in umfangreiche 
Weiſe mit geologiſchen und geognoſtiſchen Studien.) 

N. Berlin, 14. Sept. Zu der geſtrigen be⸗ 
deutſamen Debatte ber Reichsjuſtiz⸗Commiſſion 
aber die Berufung tragen wir noch Folgendes 
nach: Von den Anhängern der Berufung wurde 
beſonders hervorgehoben: Die conſequente Durch⸗ 
führung des Grundfaged der Mündlichkeit, mit 
welcher allerdings eine Berufung wegen der großen 
Schwierigkeit der völligen Reproduction der erſten 
5 Verhandlung ſchwer zu vereinigen ſein möge, ſei 
nicht die höchſte 4 5 des Strafprozeſſes; vor 
Allein komme es darauf an, einen gerechten Richter⸗ 
ſpruch herbeizuführen und insbeſondere die Ver⸗ 
3 eines Unſchuldigen zu verhüten. Zu 
dieſem Ende ſei aber die doppelte Prüfung ber 
1 7 — eine ſehr wichtige Garantie. Jedes Ge⸗ 
richt, auch ein gut beſetztes Colleg, ſei dem Irrtzum 
unterworfen; bei einer zweiten Prüfung ſei aller⸗ 
dings auch ein Irrthum denkbar, aber nicht ſo 
leicht möglich, da eine beſtimmt formulirte und be⸗ 
gründete % alſächliche Feſtſtellung von ſelbſt den 
zweiten Richter veranlaſſe, in ſeiner Kritik ſehr 
forgfältig zu verfahren. Beſonders wichtig ſei die 
doppelte Prüfung, wenn, wie es häufig vorkomme, 
die erwieſenen Thatſachen nicht angefochten werden, 
wohl aber vie Schlüſſe, die der erſte Richter aus 
dieſen Thetſachen gezogen babe. Dazu komme, 
daß der Angeklagte häufig erſt durch das Urtheil 
erſter Inſtanz — bas, worauf es für ihn ankomme, 
aufmerkſam werde und mithin erſt in der zweiten 
Inſtanz feine wichtigſten Vertheidigungsmittel 
vorbringe. Bei der geringen Bildung vieler 
Angeklagten könne man die Garantie, welche 
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Das Nil⸗Feſt. 

’ Kairo, Mitte But: Es giebt in Aegypten 
zweierlei . 1) die nchen ebne hen 
wie das nach Beendigung des er dle iger 
Leb d Beiram, der Auszug der Mekka⸗Pilger, ) 

as Bote, der Geburtstag des Propheten u. a., eine reichliche Ueberfluthung an. Darauf hin ſoll 
an denen ſelöſtverſtändlich das 1 der Fluß feine höchite Höhe in einer 

niſche Quantum der Bevölkerung ſich nicht be⸗ bab 
theiligt, und 2) die nationalen Feſte, die nicht 
religiöfer Natur find und die von Moslimen, 

Kopten und Juden mit gleicher Freude gefeiert 

werden. Zu dieſen gehört das Feſt des Be 
en-Nafftm, d. i. das Einathmen des Zeplk vas, 
welches vor dem Beginne der heißen Chamſin⸗ 

Winde begangen wird, ſowie das Feſt, welches 
jährlich um dieſe Zeit zu Ehren des ſteigenden 
Nil ſtattfindet. 

Schon ſeit undenklichen Zeiten genießt der 
alte heilige Nil die Verehrung der ganzen 

Bevölkerung Aegyptens; denn von ihm hing die 
Be es Landes ab; er durfte nur feine 


einen Brief, der in deſſen Bluthen geworfen wurde, 
und darin er dem Nil ſagte: daß er vertrocknen 
ſollte, wenn er aus eigenem Willen 
dies aber mit dem Willen Golles, jo flehe Der Furſt 
der Gläubigen den einzigen allmä 


Dämme ſetzt, ſo daß der Verkehr 
Dörfern bloß dann gehemmt iſt, wenn der 


Noth und Elend mit ſich führen b. 
Eben fo irrig iſt der . 


en. 

Bekanntlich verurſachen die in den Tropen-] und gedeihe ſchon alles. 
gegenden des innern Aftila und in. Abeſſinien 
niederfallenden Regen jährlich ein langſames all⸗ 
mähliges Steigen des Fluſſes, ber zuletzt aus 
ſeinem Bette tritt und das Land nach allen Rich⸗ 
tungen bin bewäſſert. Die Araber 1 de Bal daß 
ein in der Nacht des 17. Juni, die ſie elet⸗ en 
Noltu, d. i. die Nacht bed Tropfens, nennen — 
daß ein in dieſer Nacht vom Himmel in den Nil 
herabfagender Tropfen wunderthätigen Waſſers 
dieſes Steigen des Fluſſes bedinge. Deshalb iſt 
ihnen beſagte Nacht heilig, und ſie pflegen ſie unter 
Gebeten und Feierlichkeiten aller Art zu verbringen. 
Es wird indeß das erſte Steigen des Nil in Kairo 
erſt Anfangs Juli bemerkbar. Seine halbe Höhe 
hat er um den 15. Auguſt, eine größte Höhe 
ii chen dem 20. und 30. September erreicht 

uf ſeinem höchſten Stand verharrt der Nil un⸗ 
gefahr 14 Tage, alſo etwa bis Mitte October, 
und gegen Mitte Novembers 9 er wieder auf die 

albe Höhe feines Steigens geſunken. Von biefer 
eit an ſinkt er ſehr a mäblig bis zum 20. Mai 
des folgenden Jahres, und ble 5 
get, etwa dritthalb Monate, in feinem niedrigſten 

aſſerſtand 
tu — 5355 äſſert, ſo iſt doch d 

ngen hin bewäſſert, ſo iſt doch die 
Nebensart ganz Aegypten ſei während des nſtandhaltung der Canäle, 
Sommers ein See, ein recht 1 Irrthum In | Waſſer 

aſſer des Fluſſes Fluthen des 


ſich allein nehmen wollte! 
Lehrmeiſter der erſten Menſchen, 
wohnten; er bildete die Ae 
Menſchen, als alle andern V 


die wilden Stämme in kleine Abtheilungen, 
in einzelne Familien zerſplittert, . 
ſich in größeren Gemeinweſen 
beſtehen konnten, waren im Nil-Thal durch 
wieſen, zahlreichere An 
nur gemeinſamen Anfrengungen 
lingen, theils vor der re 
Waſſers ſich zu ſchützen, theils 
genügende Bewäſſerungen für 
erhalten 


Waſſer zurückhalten oder in zu großer 
Fülle ausſchütten, und es war das Land von der 
gräßlichſten Hungersnoth 1 5 0 K Daher Pier 
ten die alten Aegyptier alljährlich vor der Epoche 
des Nil⸗Steigens dem Flußgotte mannichfaltige 
Verſöhnungs feiern zu bieten: fie warfen eine in 
kostbare Gewänder gekleidete mit funkelndem Ge⸗ 
ſchmeide geſchmückte Jungfrau in die luthen des 
Nil, um den etwaigen Zorn der Flußgott eit 0 
befänftigen, auf daß dieſe das Land zur Strafe 
nicht darben laſſe. 

Als Aegypten 642 n. 
erobert wurde, ſchaffte der 
Omar dieſes 4 me ab. Die Araber er⸗ 


enſchenopfers 
luß gewöhnlichen Jahren treten die 


N 


Jagd, dem Fi 
oft gebrauchte eordneten 


nur dahin, wo der Menſch will, der denſelben 
zwiſchen den 
8 Nil zu 
hoch ſteigt, die Dämme einreißend, Verwüſtung, 


ne 0 daß der Aegyptier 
die Hände in den Schooß legen dane a ben 
fegensreihen Nil walten faſſen dürfe, dann wachſe 
N Aber der Nil iſt keines- 
wegs ein ſo ſchlechter Vater, daß er alle Mühe auf 
Er war ja Erzieher und 
die ſeine Ufer be⸗ 
yptier zu denkenden 
2 T ter noch lallend in 
ihrer Wiege ruhten. Während in andern rn 
ja oft 
getrennt und, ohne 
u vereinigen, jange 
ie 
Natur des Stromes die Menſchen darauf ange- 
edelungen zu bilden; denn 
konnte es ge⸗ 
des überfluthender 
bei niederem Strom 
ihre Fruchtfelder zu 


auch der Nil das Land nach allen Rich⸗ ſchon ein vollkommen entwickeltes Staatsweſen mit 


— P ⁰¹ m «˙ w ̃ -1:N 
keine fo leichte Arbeit, jo daß der Aba Bauers⸗ 
mann im Sommer Arbeit die Fulle hat. Uebrigens 
nehmen die Aegyptier, ungeachtet der befruchtenden 
Eigenſchaften des Nilſchlammes, oft den Dünger 
zu Hülfe, ſo beſonders in den Gärten und bei den 
Baumwollpflanzungen. ? 

Wenn der 3 Pick (10,20 Gent.) 
des Rodha'ſchen Nil- eſſers erreicht hat — eine 
Bedingung, ohne welche gemäß einem alten Geſetz 
die Landſteuern nicht eingezogen werden können 
ſo wird der die Stadt mit aſſer ſpeiſende Nil 
Canal eröffnet. Die Feier der Eröffnun dieſes 
Canals if das Ka eit des arp den Jahr 

Dieſer der Inſel Rodha gegenüber liegende 
Canal wird um die Zeit des Nil-Steigend urch 
einen hohen und breiten Damm geſchloſſen, der 
erſt dann durchſtochen wird, wenn der luß beſagte 
Höhe erreicht hat. : ad 

Früher pflegten die Vieckönige mit ihren 
Söhnen und den Großen des Reiches dieſer Cere⸗ 
monie beizuwohnen, aber der jetzige Chebive bat 
fi) all dieſer leidigen Pflichten Gon längſt ent⸗ 
ledigt. Tewſik Paſcha, der 1 vertritt bei 
ähnlichen Ceremonien faſt immer den Vater; allei: 
heuer iſt auch er in Alcxandria geblieben, wo be- 
kanntlich im Sommer der dec der Regierung iſt. 
Beſagtes Feſt iſt indeß an fi) fo originell, daß ei 
jeder fürfilihen Gegenwart entbehren kann, ohn 
dabei ein Jota ſeines Intereſſes einzubüßen. 


Der Durchſtich des Canals findet ſtets Mor 
gens ſt 


8 ſtatt. 

Am Vorabend des beſtimmten Tages fand ſie 
eine dichte Menſchenmenge draußen in Alt⸗Kair 
am Ufer des Nils bei der Mündung des Canal 
ein. Auf dem Fluſſe 977 zuhlloſe, ſchönver⸗ 

mit bunten Lampen behängte Schiffe 
dahin, auf deren Verdeck heitere zur 

Lebens genuſſe gefimmte Aegyptier und 


auf dieſe Weiſe für fie in der Berufung liege, 
auch nicht durch Gewährung von Vertheidigungs⸗ 
terminen und dergl. in dem Vorverfahren erreichen, 
da dieſelben deren Bedeutung häufig nicht verſtehen 
würden, man müßte denn eine nothwendige Ver⸗ 
theidigung in allen landgerichtlichen Sachen ans 
ordnen, was aber der Koſten und des Mangels an 
Vertheidigern wegen undurchführbar ſei. Auch 
wegen des Strafmaßes ſei die Berufung, namentlich 
bei den weiten Strafrahmen des Strafgeſetzbuchs, 
von Cole Bedeutung. Der Erſatz, welchen auch 
die Gegner der Berufung im Falle der Abſchaffung 
derſelben für nöthig erachten und in der verſchie⸗ 
denſten Art in Vorſchlag gebracht haben, ſei entweder 
nicht ausreichend oder, wie die Einſtimmigkeit in 
der Schuldfrage, aus anderen Gründen bedenklich. 
[| entſpreche die Wiederaufnahme des 

erfahrens nicht dem Bedürfniſſe nach einer noch⸗ 
maligen Prüfung des bereits gewürdigten Materials 
und geſtatte dem Angeklagten auch nicht die Be⸗ 
a folder Nova, die er zur Zeit des erſten 
u s zwar gekannt, aber nicht für erheblich ge⸗ 
halten habe. Eine Verweitläufigung des Vorver⸗ 
3 aber habe, ganz abgeſehen, daß ſie keinen 

inreichenden Erſaß biete, das große Bedenken gegen 
ſich, daß ſie ſich auf alle, auch die unzweifelhafteſten 
und einfach ſten Sachen erſtrecken würde und dadurch 


eine große a ung der Rechtspflege und Be⸗ I 


5 Gerichte herbeiführe. Dagegen würde die 
Einführung der Berufung, wenn man, wie vor Jade 
gen werde, dieſelbe an aus 5 Mitgliedern beſtehende 
Kammern der Landgerichte bringe und die Straf⸗ 
kammern, was alsdann genüge, nur aus 3 Mit⸗ 
gliedern beſtehen laſſen, nicht nur keine Mehrkoſten 
verurſachen, ſondern an Richterperſonal noch er⸗ 
ſparen, zumal alsdann eine Vereinfachung des Vor⸗ 
verfahrens und eine Ueberweiſung zahlreicherer 
Vergehen an die Schöffengerichte möglich ſein werde. 
Endlich ſei es gefährlich, eine Inſtitution abzu⸗ 
ſchaffen, die, wenigſtens in den Ländern, wo man 
ſie noch beſitze, tief im Volksbewußtſein wurzele; 
das Vertrauen in die Juſtiz kann ſehr leicht dar⸗ 
unter leiden. — Von den Gegnern der Berufung 
wurde hierauf erwidert: Mit dem Grundſatze der 
Mündlichkeit ſei eine Berufung, die nur für das 
ſchriftliche ns. paſſe, völlig unvereinbar, wie 
man dieſelbe auch geſtalten möge. Denn eine voll⸗ 
ſtändige Reproduction ſei aus inneren Gründen 
nicht möglich und wegen des Koſtenpunkis undurch⸗ 
führbar; eine theilweiſe Reproduction gebe ſehr 
häufig ein ſchiefes Bild von der Sache, und bei 
derſelben erſcheine der erſte Richter meiſt beſſer 
inſtruirt als der zweite. Eine doppelte Prüfung 
der Thatfrage ſei in Strafſachen nicht erforderlich, 
weil es ſich meiſtens um ſehr einfache 333 
— weit et und durchſichtigere, als in Civil⸗ 
ſachen — handelt, deren Beurtheilung in erſter 
und letzter Inſtanz man ohne Gefahr einem aus 
5 rechtsgelehrten Richtern zuſammengeſetzten Colleg 
anvertrauen könne, ebenſo wie man ohne Be⸗ 
denken den Geſchworenen definitiv die Ent⸗ 
3 über die Thatfrage in noch weit wich⸗ 
tigeren Sachen übertrage. Die Fälle, in denen der 
Angeklagte erſt durch das Urtheil erfier Inſtanz 
auß das, worauf es für ihn ankomme, aufmerkſam 
werde, ſeien äußerſt ſelten, zumal wenn man in 


dem Vorverfahren diejenigen Garantien gegen M 


Ueberraſchungen ſchaffe, welche die Commiſſion in 
Fase die 2 Richtung beſchloſſen habe. Außerdem 
helfe die Wiederaufnahme des Verfahrens aus, 
und inſofern in noch höherem Maße, als dieſelbe 
nicht, wie die Berufung, an kurze Friſten gebunden 
ſei. Für das Strafmaß habe die Beruſung keine 
Bedeutung, wenn man dieſelbe nicht an die 
Oberlandesgerichte verlege, was aber des Koſten⸗ 
punktes wegen undurchführbar ſei. Ebenſowenig 
verlange das Rechtsbewußtſein des deutſchen Volks 
1 das Rechtsbewußtſein des deutſchen Volk 
die Beibehaltung der Berufung. Die deutſche 
Rechtswiſſenſchaft habe ih in ihren hernorragen⸗ 
ſten Vertretern faſt einſtimmig für die Abſchaffung 
ausgeſprochen und eben jo viele Proctiker von 
Ruß In denjenigen Ländern, wo ſie abgeſchafft 
ſei — in Deutschland 8 — ſei man mit ihrer 
ſeuldaffeng allgemein zufrieden, ja es habe ſich 
ſeitdem das Vertrauen in die Juſtiz ſogar geho⸗ 
ben, und in denjenigen Ländern, in welchen die⸗ 
ſelbe noch beſtehe, namentlich in Preußen, ſeien die 
Stimmen wenigſtens ſehr getheilt, und die Geg⸗ 
ner der Berufung mehrten ſich täglich. Jedenfalls 
ſei es weit richtiger, die erſte Inſtanz ſtärker und 
tüchtiger zu beſetzen, als den Schwerpunkt in die 
zweite A zu verlegen und die erſte Inſtanz 
nur zu einer Verſuchsſtation zu machen. 
— [Marine.] Der Ablauf des „Leipzig“ hat 
geſtern 2 Uhr Nachmittags von der Werft des 
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Araber umher lagen, die fingend und ſpie⸗ 
lend ihren alten ehrwürdigen Nil prieſen. Auf ei⸗ 
nigen Schiffen waren verſchleierte Haremsdamen 
zu ſehen, die bei dieſer magiſchen Beleucht ung mit 
ihren ſchwarzen leuchtenden Augen und blendend 
weißen Gewändern an die Hourit erinnerten, die 
in Mohammed's Paradies den ſeligen Moslimen 
zu Theil werden ſollen. 

Der Mündung des Canals gegenüber ſtand 
die Aarus-en-Nil, d. i. Braut des Nil, ein Schiff, 
das vom Volke ſo benannt wird, weil weiland die 
Braut des Nil, die dem Flußgott geweihte Jung · 
frau, in einem ſolchen Schiffe, an dieſer nämlichen 
Stelle, in die Fluthen geſtürzt wurde. Nach der 
Abſchaffung des Menſchenopfers mußten ſich die 
Einwohner Aegyptens mit dem Symbol der Jung⸗ 
frau, nämlich dem Schiffe, begnügen. Daſſelbe er⸗ 
innert mit ſeinem auf dem Verdeck ſtehenden vier⸗ 
eckigen drapirten Häuschen an die heiligen Barken 
der alten Aegyptier. i 

Vor den reich ausgeſtatteten Zelten der Behörde 
und den Eingeladenen wurden die ſchönſten Feuer⸗ 
werke abgebrannt, während unten im Canal die 
Erde des Dammes wengelgestt wurde. Die Leute, 
welche dieſe Arbeit vo gen, ſind die Todten⸗ 

räber von Kairo; indeß wird ihnen ihre Mühe 
ſeitens der Regierung bezahlt. Sie hacken die 
ganze Nacht hindurch an der Erde des Dammes, 
die allmählig von kleinen Knaben in Binſenkörben 
weggeſchafft wurde. rad dieſe Leute fo 
fleißig ſcharrten, tummelte ſich cine fröhliche Menge 
auf dem Damm herum, der nach der Seite des Nil 
10 liegt, wo deſſen Waſſer fo ſturmiſch anſchwoll als 
önne es den Augenblick des Durchbruchs nicht 
erwarten, und wo Palmenwedel und Maſchallas 
in den Boden gepflanzt waren. Halbnackte dunkle 
Knaben, die aus der Unterwelt zu kommen ſchienen, 
warfen von Zeit zu Zeit kleine Scheiter in die 


Vulkan in Stettin glücklich und ohne allen Zwiſchen⸗ 
fall ſtattgehabt. Der Chef der Admiralität, Ge⸗ 
neral v. Stoſch, vollzog die Taufe des Schiffes wie 
üblich mit einer Flasche Champagner. Gleich darauf 
folgte das Commando des Erbauers, Director 
Haack, zum Kappen der Taue und der „Leipzig“ 
5 unter dem Hurrah von Tauſenden raſch in's 

aſſer. Ueber das Schiff ſelbſt haben wir uns in 
einem geſtrigen Artikel ag verbreitet. — 
Briefſendungen für die Corvette „Augufta” find 
nach St. Thomas (Weſtindien) zu dirigiren. — 
Der Transportdampfer „Eider“ iſt von Kiel kom⸗ 
mend in Wilhelmshaven eingetroffen. 

Poſen, 14. Sept. Gegen den hiefigen pol 
niſchen Vorſchußverein iſt, wie die „Oſtd. 
Ztg.“ erfährt, eine Unterſuchung eingeleitet worden, 
in Folge deſſen geſtern eine große Anzahl von 
Zeugen, unter — auch Mitglieder der vor 
mehreren Monaten eingeſetzten Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion, vernommen worden ſind. Außerdem ſoll 
auch gegen den Verein eine Civilklage anhängig 
gemacht ſein. 

» Aus Darmſtadt ſchreibt man über die be⸗ 
reits gemeldete Verhaftung des Majors Steck 
von der holländiſchen Colonial⸗Armee: Derſelbe iſt 
ſeit einer Reihe von Jahren penſionirt und hier, 
in ſeiner Vaterſtadt, anſäſſig. Er iſt als Specu 
ant und unternehmender Kopf bekannt. Wie 
man nun 225 ſind ſchon ſeit längerer Zeit die 
hieſigen Behörden ſeitens des Reichskanzler⸗Amtes 
9 informirt, daß namentlich in Bayern und 
auf dem Weſterland Anwerbungen für die hollän⸗ 
diſch⸗oſtindiſche Armee ſtattfänden; auch ſoll bereits 
durch die Ausſage eines wieder eingebrachten 
Deſerteurs ein Verdacht auf den erwähnten hol- 
ländiſchen Major gefallen ſein, als vor Kurzem ein 
Vater, der kein anderes Mittel wußte, den Eintritt 
ſeines Sohnes in die holländiſch⸗oſtindiſche Armee 
Au verhindern, Letzteren vor der Abreiſe verhaften 
ieß. In dem Beſitze des jungen Mannes ſollen 
ſich Papiere gefunden haben, durch welche Steck 
ravirt n eine in deſſen Abweſenheit in 
einer Wohnung vorgenommene Hausſuchung ſoll 
weiteres belaſtendes Material en haben, fo 
daß man unmittelbar zu feiner Verhaftung ſchritt, 
welche in dem Locale der erſten zungen Geſell⸗ 
ſchaft, wo Steck Abends mit mehreren höheren 
Offizieren fein L’hombre zu ſpielen pflegte, erfolgte. 


Schweiz. 


Bern, 11. September. Der Nationalrath hat 
nach langwierigen Erörterungen das Militär⸗ 
ſteuergeſetz beendigt. Für Bemeſſung der Steuer 
wurde beſchloſſen, daß das in landwirth chaftlichen 
Grundſtücken und Gebäuden beſtehende Vermögen 
im Verhältniß von 1000 zu 60 Einkommen, das 
übrige Vermögen im Verhältniß von 1000 zu 80 
ßen ſei. Statt der vom Ständerath auf- 
geſtellten 12 Klaſſen wurden deren 21 angenommen. 
In der unterſten bis 500 Fr. Einkommen beträgt 
die Steuer 8 Fr. und ſteigt dann an, bis ſie bei 
mehr als 9000 Fr. Einkommen 3 Proc. beträgt. — 
In Teſſin iſt der Arzt Caſella, früher Redacteur 
der ultramontanen „Liberta“, welcher Krankheit 
vorſchützend ſich dem eidgen. Dienſt entzog, 
vom e zu 20 Tagen Angel und 3 

onaten Militär ienſt verurtheilt worden. 
— Die Internationale Friedens- und Freiheitsliga 
ſoll morgen in Genf ihre Jahresverſammlung ab⸗ 
halten. Verhandlungsgegenſtände ſind: 1) Bericht 
über eine Denkſchrift von Garnier⸗Pagoz, welche 
alle Kaperei, ſeilbſt diejenige feindlicher Handels⸗ 
ſchiffe, abſchaffen will. 2) Ueber den Neutralitäts⸗ 
grundſatz und ſeine e 3) Reduction 
der ſtehenden Armeen und Erſatz durch bloße 
Nationalmilizen oder Territorialarmeen zu rein 
defenſiven Zwecken. Wir möchten dem ehren⸗ 
werthen Vorſtand der Liga den Rath geben, die 
Sitzungen nach Paris oder einer anderen franzöſiſchen 
Stadt zu verlegen und dort, wo es dringend noth 
thut, die Entwaffnung zu predigen; wenn Frank⸗ 
reich dann damit vorangeht, ſo wird ihm das 
übrige Europa gern folgen. — Der bekannte Graf 
Arn im, den amerikaniſche Blätter mit krampf⸗ 
hafter Ausdauer auf das Denkmal der Grotenburg 
verſetzen, hat ſich in Rigikaltbad eingefunden, 
wo er neben dem preußiſchen Prinzen Georg logirt. 

Fraskreich. 

Paris, 12. Sept. Wie man aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, ſind die Nachrichten keineswegs be⸗ 
gründet, daß der Marſchall die Abſeßz ung 
La Ronecière's gern vollzogen hat. Er wollte 
im Gegentheil zuerſt das Decret, welches biefe 
Maßregel enthält, nicht unterzeichnen, und machte 
dabei geltend, baß der Admiral in feinem Schreiben 
CCCP 


eiſernen Gefäße der Maſchallas, ſo daß die Flam⸗ 
men hoch aufloderten, die braunen leuchtenden Ge⸗ 
ſichter der umherſtehenden Araber und deren Ge⸗ 
wänder in rothes Licht tauchend. Bisweilen 
flammte plötzlich ein bengaliſches Feuer auf, und 
dann ſtand der 2 lan mit ſeinen alten 
Aquäducten aus der Chalifenzeit, ſeinen tauſend 
und abertauſend Menſchen in farbenreichen Gewän⸗ 
dern, ſeinen am Flußufer kauernden, von dem in die⸗ 
ſer Nacht Glück bringenden Waſſer ſchöpfenden dunk⸗ 
len Söhnen Aegyptens, ſeinen buntgeſtreiften Zelten 
und Verkaufsbuden, das grüne Eiland, das 
ſtand da in zauberhaftem Grün oder mondhellem, 
geiſterhaſten Weiß. 

Als die Sonne am nächſten Morgen auf den 
wieder mit Menſchen angefüllten Ralig⸗Plan, auf 
all die bunten flatternden Fahnen herabſchien, war 
der Damm des Canals nur noch 1 Fuß breit. 

Mit dem Schlag acht, unter wiederholten 
Salven, wurden die Palmenwedel in das Waſſer 
geworfen und die noch ſtehenden Erdſchollen weg⸗ 
gehackt. Majeſtätiſch ruhig rollten die gelben 
ae des Nit in den Canal, während 200 als 
ünfzig Männer und Knaben ſich in das Waſſer 
ſtürzten, um mit wilder Luft den Canal hinabzu⸗ 
ſchwimmen und die ihnen von dem Landesherrn 
zugeworfenen, dem Fluſſe geweihten Goldmünzen 
be was jedesmal mehrere Menſchenleben 
oſtet. 

Dieſes Geld wird aber jetzt auf minder bar⸗ 
ee aber auch auf ſehr proſaiſche Art unter 
das Volk vertheilt, ſo daß die kühnen Schwimmer 
heuer leer ausgingen. Es iſt nur lobenswerth, daß 
dieſe Barbarei abgeſchafft wurde, wenn auch da⸗ 
durch ein Theil der Originalität des a ver⸗ 
loren geht. (Allg. Ztg.) 


kundgiebt, daß er vor Allem confervatio ſei, alſo 
auf dem nämlichen Standpunkt ſtehe, wie er. Er 
nachdem der Marineminiſter Diontaignac mit feinem 
Rücktritte gedroht und Herzog v. Audiffret⸗Pasquier 
dargethan, daß eine Zuſammenberufung der Kammer 
unumgänglich ſei, falls der Admiral ſein Com⸗ 
mando behalte, gab der Marſchall nach, indem er 
aber zugleich erklärte, daß er keine weiteren Con⸗ 
ceſſionen machen werde, daß, wenn man das 
Cabinet Buffet ſtürze, er ſich ein Miniſterlum nach 
ſeinem Geſchmack wählen und mit demſelben 
regieren werde. Wie es ſcheint, kennen die 
Bonapartiſten die Geſinnungen des Marſchalls, 
und dem muß es zugeſchrieben werden, daß ihre 
Organe eine eben ſo heftige Sprache führen, wie 
früher. In den antibonapartiſtiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen und beſonders unter den orleaniſtiſchen 
Führern herrſchen in Folge deſſen noch immer Be⸗ 
ſorgniſſe. Dies geht zur Genüge aus der Sprache 
des „Monitenr“, des Organs der liberalen Miniſter 
hervor, der ſich heute wieder unendliche Mühe 
giebt, die e en La Roncidre's zu recht⸗ 
ee die doch Allen, außer den Bonapartifien 
gefällt. Man muß daher annehmen, daß dieſe 
Rechtfertigung im „Moniteur” eigentlich für Mae 
Mahon ſelbſt beſtimmt iſt. 


England. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt John 
Bright im nächſten Jahre während der Welt⸗ 
Ausſtellung in en den Vereinigten Staa 
ten einen Beſuch abzuſtatten. — Der bekannte in 
Berlin wohnende amerikaniſche Geiſtliche Dr. Joſeph 
P. Thompſon wird demnächſt in Glaggow eine 
Vorleſung über den Ultramontanismus halten 
Hierauf wird er, dem Wunſce der evangeliſchen 
Allianz nachkommend, über den gegenwärtigen Cul⸗ 
3 in Deutſchland in London einen Vortrag 
alten. 


Mug laud. 

— Die Statiſtik ſtellt feſt, daß ſeit den Jahren 
1822 bis 1872 nicht weniger als 500,000 Menſchen 
nach Sibirien verbannt worden ſind. Nach 
dem natürlichen Verlauf der Dinge hätte aus dieſer 
hohen Zahl von Eingewanderten durch Vermehrung 
der Familiendeſtände innerhalb dieſer 50 Jahre für 
Sibirien ſich ein Bevölkerungszuwachs von etwa 
1% Millionen Menſchen ergeben müſſen. Trotz 
alledem ſteigt die Bevölkerungsziffer in kaum be⸗ 
achtenswerthen Dimenſtonen. edenfalls kommt 
heute wie vor fünfzig Jahren noch immer auf die 
Quadratwerſt nicht einmal ein Einwohner. Sn 
dieſer Hinſicht iſt der folgende Umſtand von großer 
Bedeutung. Die Zahl derjenigen Verbannten, 
welche aus Sibirien nach Europa oder anderswohin 
flüchten, iſt dauernd eine ganz außerordentliche. So 
detrug beiſpielsweiſe im Jahre 1873 in den vier 
Diſtricten des Kreiſes Irkutsk die Zahl der in den 
Liſten als angeſiedelte Verbannte iR 
führten Perſonen 10387, und dhatſächlich 
wurden nur 1994 als wirklich vorhanden nachge⸗ 
wieſen; in den 10 Jahren von 1835 1845 fint 
etwa 12,652 Flüchtlinge wieder eingebracht worden. 


Im Jahre 1859 fand in den fiscaliſchen Fabriken] Woch 


zu Nertſchinsk ein Fluchtverſuch in großem Styl: 
fait; von den Flüchtlingen find 508 Mann nie 
wieder eingebracht worden! Die große Zahl von 
Verbrechern oder gefährlichen Individuen unter 
den Beten oder unter den ſich herum 
treibenden Flüchtlingen iſt eine überall lebhaft 
empfundene Plage für ein Land, das, gut coloniſirt, 
bei ſeinen natürlichen Reichthümern recht productir 
ſein könnte. Der jetzige Communicationsminiſter, 
General⸗Adjutant Pose, vertritt ſehr eifrig den 
Gedanken, ſpeciell für Sibirien das Syſtem der 
Anſiedelung durch Verdannte zum Wohl der 
Landes fallen zu laſſen. Man wird — 
das ſpricht ſich neuerdings auch in der Preſſe aus 
— ſich allmälig klar, daß das Syſtem ber Ver⸗ 
brecher⸗Colonien, der Verbannung zur zwangs⸗ 
weiſen Anſiedelung weder dem zu coloniſtrender 
Lande, noch dem Mutterlande zum Heil gereicht 
Wie man ag iſt die mit der Aufftellung des 
neuen Straf- und Strofvollſtreckungs⸗Codex be. 
traute Commiſſion ähnlicher Anſchauung. (S. 3.) 


Telegramm der Danziger Zeitung. 


Cettinje, 15. Septör. Von Seiten der 
Juſurgenten wird gemeldet: Die Inſurgenter 
zätten geſtern unter heftigen Kämpfen die Türker 
überall zum van gezwungen und namentlich 
auf Boborfelde größere Vortheile errungen. 
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Danzig: 16. September. 

* Seftern Nachmittag ſtürzten in der Kürſchnergaſſe 
5 Ballons mit Schwefelläure von einem Wagen und 
übergoſſen das Pflaſter mit ihrem Inhalt. Die Polizei 
requirirte Mannſchaften der Feuerwehr, welche längere 
Zeit damit beſchäftigt waren, die Straße durch Be: 
ſpritzen mit Waſſer wieder zu reinigen. 0 

Königsberg. Die Angelegenheit mit der Lich⸗ 
tung unſeres Feuerwehr ⸗Juſtituts — ſchreibt man 
der „Pr.⸗Litt. Ztg.“ — fängt an bedenklich zu werden 
und es wird hohe Zeit fein, daß der Magistrat der Sache 
näher tritt, ehe es zu ſpät wird. Das ganze Corps ift 
unmuthig, denn man verlangt von den Leuten mehr als 
nöthig iſt und wie ſie zu leiſten im Stande ſind, ſo daß 
man ſich nicht wundern kann, wenn ſie ſich nach andern 
Feuerwehrinſtituten umſehen und die ihnen von Danzig 
von Marienburg, von Allenburg und andern Städten 
zemachten Anerbieten annehmen. Das Corps beſteht 
gegenwärtig nur aus etwa 70 Mann. Von dieſen be: 
ziehen 21 Mann die Hauptfeuerwache, die erſt nach 48 
Stunden, alſo nach 2 pollen Tagen und 2 vollen 
Nächten abgelöſt werden Während dieſer Zeit müſſen 
ſie aber Vor⸗ und e exact exercieren. Weitere 
5 bis 8 Mann beziehen die Wache auf dem Stadthof 
im Löbenicht, und ebenſoviel die im Kneiphof. Es ver: 
vleiben auf dieſen Wachen jedoch nur 1 Mann beim 
Apparat und 1 Mann bei der Reinigung und Beauf: 
. —. der Spritzen, Wagen ꝛc., die andern werden 
mit dem Reſt der Mannſchaften auf Arbeit comman⸗ 
dirt. Dieſe beſteht in Ausladen von Flieſen aus Schif, 
ſen, in Aufladen derſelben zum Weitertransport und 
Verbrauch in der Stadt, in Bauholzladen u. dgl. m., 
alles Arbeiten, wobei die größte Anftrengung 5 — 
lich iſt. Von Ruhetag ift nie die Rede. Für das ge⸗ 
ringſte Verſehen giebts Strafezahlung oder Arreſt. Ur⸗ 
laub ift nicht; und für alles dieſes erhalten die Leute 
16 bis 18, die allerälteften 20 Thlr. monatlichen Sold. 
Kein . alſo, wenn ihnen mit der Zeit die Courage 
ausgeht. ö 

2 Mohrungen, 14. Sept. In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hieſigen Credit: und Vor⸗ 
ſchuß⸗ Vereins wurde der Geſchäftsbericht erſtattet, 
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 174,732 K 
balancirte und unter Einnahme am 1. Januar 1875 
einen Baarbeftand von 1986 K. 81 5, an zurückgezahl⸗ 
ten Vorſchüſſen 133,436 A, an Zinſen für dieſelben 
2530 M, an Guthaben 810 A, an aufgenommenen 


ft jgen in der Ausgabe an 


Darlehen 35,142 ., an Reſerve⸗Fonds 824 K., dage⸗ 


für dieſelben 2096 A, an Rückzahlung von Guthaben 
220 A., an Geſchäftskoſten 579 . und einen Baar: 
beſtand von 4547 dk aufwies. Haare wurde auf 
Vorſchlag des Ausſchuſſes der Zuſatz zu S 14 des 
Vereinsſtatutes angenommen, wonach die Dividende 
derjenigen Vereinsmitglieder, welche trotz erfolgter 
Aufforderung länger als 3 Monate hintereinander den 
ſtatutenmäßigen Minimalbeitrag auf ihr Guthaben 
ni eee haben, für dies laufende Jahr dem 


A., an zurückgezahlten Schulden 27,977 K., an 5 en 


Reſerve⸗Fonds zu gut geſchrieben werden ſoll. — Die 
Chauſſeeſtraße von Hermenau nach Liebſtadt, welche 
eine directe Chauſſeeverbindung zwiſchen Mohrungen 
und Liebſtadt hergeſtellt, iſt ſeit einigen Tagen beendet 
und wird vom 1. Oetbr. er. der Poſt und vom 
15. Detbr. er. ab dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. — Durch die Inkommunaliſirung des ent⸗ 
wäſſerten Mohrunger Sees hat die Stadt eine jähr⸗ 
liche Communalabgabe von ca. 540 &. erhalten. 


Zuſchriſt an die Redaction. 
Ein Vorſchlag zu einer Neform in der 
Klaſſenſteuer⸗Erhebung. 


Da das Gebiet der Klaſſenſteuer⸗Erhebung dem 
größten Theile der Leſer fremd ſein wird, ſo will Ein⸗ 
ſender zunächſt die Schwierigkeiten hervorheben, die be 
der von den Gemeinden zu erhebenden und an die 
Staatskaſſe abzuliefernden Klaſſenſteuer am grellſten 
. Uchte laffenftenerliften. werb 
ie Klaſſenſtenerliſten werden nach der an einem 

beſtimmten Tage des Vorjahres flattochahten Aufnahme 
des Perſonenſtandes feſtgeſtellt. Dieſer Perſonenſtand 
iſt aber ſelbflverſtändlich nicht conſtaut; er wechſelt mit 
jedem Tage. Alle halbe Jahr, Ende Juni und Ende 
Dezember, werden nun ſog. Zus und Abgangsl:ften auf- 
geftellt, d. h. es wird der Königl. Staats⸗Regierung 
der Nachweis aller fert der Aufſtellung der Klaſſen⸗ 
ſteuerliſten in die Gemeinde Zu⸗ reſp. Abgezo⸗ 
genen geliefert. Hiermit hat es aber nicht fein 
Bewenden. Die Königliche Regierung verlangt 
vielmehr, daß jede Gemeinde über einen in 
auger, Gebrachten einen Belag beifügt, durch den 
nachgewieſen wird, in welcher Gemeinde der Verzogene 
fernerhin feine Klaſſenſtener entrichten werde. Ebenſo 
muß die Commune über jeden Zugezogenen einen 
Belag derjenigen Gemeinde 1 agEeN, aus welcher er 
zugezogen iſt. Wenn nun alle Menſchen ſich 0 weit 
i Ordnung gewöhnt hätten, daß fie ſich, bevor fie ver⸗ 
ziehen, abmelden, oder gleich nach dem Anzug anmel⸗ 
den, denn hätte die Beibringung der Beläge keine 
roßen Schwierigkeiten, aber gerade die baſitzloſen 
Klaſſen, die am meiſten verziehen, kümmern 
ſich um An⸗ und Abmeldung wenig. Unver⸗ 
zeirathete Arbeiter und Geſellen aller Berufs⸗ 
Hafen wandern, wohin fie die Ausſicht auf höheren 
Verdienſt oder anderweite Neigungen gerade führen. 
Nicht ſelten wechſeln Geſellen, z. B. 80 fc aller Bäcker⸗ 
geſellen, innerhalb eines ya 10—20 Mal ihreSte!- 
zungen. Dieſen reihen ſich in einem weniger ungünſti⸗ 
zen Verhältniß die Schmiede⸗, Schuhmacher⸗, Schneider⸗ 
und Stellmachergeſellen an. In kleinen ländlichen Ge⸗ 
meinden it man bald, wenn einer zu⸗ oder abge⸗ 
zogen iſt; aber in großen Städten gehen die betreffen⸗ 
den Meldungen durch die Polizei an die Communal⸗ 
Behörde. Dieſe ſchreibt nun an den letzten Wohnort 
nach einem Zugangsbelag. Es vergehen Tage und 
Wochen, ehe dieſer ankommt und nicht ſelten iſt 
der Cenſit ſpurlos verſchwunden, wenn man ihn 
kaum in Zugang gebracht hat. heißt es 
einen Abgangs⸗Belag beſorgen, aber von wo? Geſellen, 
die in die Fremde gehen wollen, können auch unmög⸗ 
lich ihren zukünftigen Wohnort im Voraus angeben. 

Es erhellt aus dieſen Auführungen auch dem 
Laien die große Schwierigkeit, die den Communen bei 
der ee Srhehung erwächſt. In der Stadt 
Danzig ſollen z. B. außer dem Secretair 30 Schreiber 
im Klaſſenſteuer⸗Bureau arbeiten, um die ungeheure 
Laſt ordnungsmäßig zu bewältigen. 2 

Vortheil aus dieſem ganzen complicirten Apparat 
der Erhebung zieht einzig und allein die Poſt. Die 
Behauptung iſt wohl nicht zu gewagt, daß die 
Communen 50 pt der durch die Zu⸗ und Abgänge 
der beiden unterſten Stufen in Betracht kommenden 
Beträge an Porto ausgeben müſſen. Der Vorſchlag 
zur Reform iſt unn einfach der, die Königl. Regierung 
möge auf die 5 von Zu⸗ und Abgangs⸗Be⸗ 
lägen für die erſte und zweite Stufe verzichten. 

Einſender will jetzt nachweiſen, daß hierdurch 
weder der Königl. Regierung noch den Communen 
oder den Ceuſiten Nachtheil erwächſt. 

Die Königl. Regierung erhebt von der Commune 
alle in der betreffenden Klaſſenſteuer⸗Rolle aufgeführten 
. der 1. und 2. Stufe mit Ausnahme der durch 
die Niederſchlagsliſten in 8 bean Gebrachten, ohne 
jede Rückſicht auf Zu⸗ und Abgänge dieſer Klaſſen. 
Sie erleidet alſo durchaus keine Einbuße an Klaſſen⸗ 
ſteuer. 

Die Communen erſparen ein Weſentliches an 
Porto, Formularen und Schreibgebühren. Dieſe 
Erſparniſſe werden wohl jedenfalls den durch 
Abgänge aus der Gemeinde entſtandenen Ausfall an 
Rlaffenitener aa den status quo der Veranlagung 
decken, denn Zugang und 1. Pes hält ſich doch wohl 
ziemlich in der Die Veranlagung erfolgt ja 
auch 1 7 5 . 

„Die Cenſiten find gehalten, die ihnen von den Ge⸗ 
meinden über die Einſchätzung zugeſtellten Benachrich⸗ 
ſorgſam aufzubewahren, um ſich bei 


aage. 


tadt hab, zu 


läge die Dil ene von denen, die überhaupt zahlen 
Die fe milffen 
auch ſchon jetzt für den, deſſen Abgang fie nicht nach⸗ 
l teuer ruhig weiter zahlen. 
. Der Königl. Regierung muß auch jeiht eine Ver⸗ 
minderung der Arbeitslaſt erwünſcht ſein, denn wie 
ſchwierig die Controlle bei derſelben über ſämmtliche 
aus dem ganzen Bezirk zu gleicher Zeit eingehende 
Zu⸗ und Abgangs⸗Liſten nebſt Belägen fein muß, 
leuchtet wohl Jedem ein. Von allen mehr wie 6 K. 
klaſſenſtener Zahlenden macht das Beibringen von Be⸗ 
lägen keine Schwierigkeiten. Dieſe Cenſiten verziehen 
nicht fo häufig, fie find bedeutend ſeßhafter, ſchon weil 
die Mehrzahl von Ihnen verheirathet iſt. C. 


3. Klaſſe 152. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Am 1. Ziehungstage, den 14. September, wurden 
ferner folgende Gewinne gezogen; 


ewährten Vorſchüſſen 138,561 


a 240 AM.: 3048 18,670 22,066 27,939 997 36,794 209 236 290 294 419 521 525 575 588 594 693 769891 920 959 968 993 79,003 021 059 


a 180 M: 857 4623 838 10,115 13,842 16,783 
20.152 795 27,681 33,470 42,532 43,801 44,548 49,341 
53,826 54,444 61,701 65,201 521 66,009 68,310 75,209 

6,906 79,376 81,168 83,291 91,134 93,537. 
50 K: 1329 422 2740 3307 4000 206 6875 
8249 9911 10,309 467 683 12,011 117 730 901 13,598 
14425 15,599 929 17,388 21,069 22.239 309 412 
23,502 27,482 28,100 29,037 589 751 30,124 32,360 
33944 840 34231 35,022 068 39,298 41,737 875 
44,462 45,202 736 46,305 472 779 47,622 48,259 641 
49,092 52,927 54,477 55,204 57,033 58,188 60,118 
| 537 61,118 62,545 938 64,248 65,498 856 66,020 307 
I 720 67,189 68,795 70,257 983 71,157 72,585 792 
73,843 74,323 76,804 78,459 851 79,029 920 82,517 
518 896 979 83,500 84,432 85,993 86046 085 428 
521 725 88,789 89,742 90,244 629 91.935 92,395 898 
a 135 KM: 23 45 58 86 359 366 370 404 477 482 
652 662 708 725 742 867 914 948 956 995 1059 070 
169 184 260 315 318 587 594 608 718 753 837 897 
995 2112 276 281 289 326 375 468 490 612 733 754 
764 783 833 858 973 983 3046 132 171 479 508 551 
596 640 780 992 4225 259 294 334 376 530 578 641 
781 898 906 910 915 960 5007 036 046 062 150 193 
240 318 468 480 521 530 551 605 614 661 670 772 


751 769 780 807 831 914 38,012 023 089 140 169 
234 254 287 325 356 378 380 401 415 448 471 545 
577 594 604 664 700 738 801 860 982 49,023 035 
067 090 092 116 119 120 172 188 195 398 451 459 
481 505 551 574 607 633 638 652 690 706 765 775 
789 816 822 877 906 935 40,116 123 152 156 211 
221 237 258 371 546 577 587 874 949 41,069 122 
142 163 167 229 324 390 450 508 607 664 695 722 
770 780 794 879 897 42,016 020 043 182 515 675 
776 806 866 981 43,003 131 171 217 222 323 336 
494 522 557 754 783 791 966 987 990 44,017 021 
062 104 196 288 336 458 463 465 492 521 617 625 
648 652 660 769 874 895 911 972 45,147 165 173 
263 290 308 403 465 545 552 697 721 806 855 886 
46,009 031 032 123 204 234 332 352 481 538 539 
795 802 47,015 081 105 131 161 189 240 255 281 
331 356 383 412 414 464 465 603 631 637 638 
643 655 705 717 727 764 882 898 944 977 986 
48198 246 302 313 426 467 512 572 598 617 668 
678 734 753 839 968 49,006 065 107 152 183 242 
248 284 310 347 390 391 459 469 476 500 564 573 
594 602 607 620 628 656 660 668 683 726 766 829 
852 50,059 066 088 093 118 166 232 338 428 525 
661 876 720 743 758 787 803 890 51,067 085 156 
184 213 294 301 356 384 418 534 648 664 809 843 


37.565 38,758 40,554 49,229 67,098 76,185 77,551 910 965 973 983 995 37,045 069 083 123 128 199 [068 080 10 ien 23 375 % 454 Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
78,984. 328 329 349 443 484 546 565 616 637 639 705 742529 553 558 583 594 619 687 723 725 736 Berlin, 15. Sepibr. Br 
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786 841 853 872 878 904 946 80,040 052 
170 174 208 237 241 263 294 378 422 481 486 527 
545 562 578 635 637 739 812 854 81,034 041 068 
082 177 245 327 392 405 414 552 562 588 671 702 
737 761 970 82,091 175 199 237 255 259 301 428 
474 582 666 727 732 753 775 783 83,086 127 185 
265 278 467 472 514 560 597 693 784 792 879 958 
970 84,113 247 302 320 325 331 351 393 420 446 
453 476 522 589 679 712 756 770 794 936 
974 979 85,017 050 132 140 147 186 227 
287 305 309 317 319 367 372 425 445 466 474 
498 524 545 585 640 660 733 738 773 851 911 918 
966 970 981 86,041 048 150 169 26% 378 409 519 
587 641 699 701 791 806 88 820 849 852 871 944 
959 971 976 978 986 988 87,007 (61 079 323 337 
338 357 378 416 429 443 447 491 563 618 626 700 
825 920 9 8 88,001 008 096 175 179 332 366 369 
403 435 548 555 569 583 596 657 659 663 685 714 
758 778 825 844 861 865 880 89,067 126 247 289 
128 450 563 635 780 798 826 911 943 949 953 965 
90,080 237 255 293 305 390 396 423 424 484 571 
704 728 743 752 804 819 854 898 986 999 91,010 
049 063 135 156 158 180 221 302 308 312 412 489 
648 649 698 731 832 839 962 964 977 985 991 
92 086 103 143 171 186 203 237 239 264 274 301 


Belren 


gelber | . 
Sepbr.⸗Octbt 207 207,50 % Rp. 5 / % Pfdb. 86 
April⸗Mai 217 218 


ä— — nn 


Kr 

Sept.⸗Oct. 23,40 23,50 
Rübdl Sept. -Oet. 60,50 60,200 Deter. Creditanſt. 382 
April⸗Mai | 64,70) 64,200 Türten (6 Io) — | 85,60 
Spiritus loco DeR. Silberrente] 67,2) 67,10 
Sept.⸗Det. 51,900 52 Ruff. Banknoten 279,10.280 
April⸗Mai 53,80 54 Oe. Banknoten 181,65181.70 
ang. Schat-A. U. 96,50 96,25 JWesſelerz. Lond.“ — 20,278 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 67. 
Fondsbörſe: feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Septbr. 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. Oimmelsanſicht, 
arando 341,7 ＋ 3,2 W Ing anz heiter. 
elersburg 338,5 f 8.0 W̃ ſchwach . 
Stockholm 241,5 f. 9,6 NNW mäßig [wenig bew. 


860 878 882 922 992 6131 249 294 391 609 614 639 

| 742 762 763 772 780 905 919 927 972 982 7029 064 858 888 894 920 946 967 982 52,016 040 271 440 | 326 520 566 647 676 730 735 775 800 867 910 918 eftugde | — | — Windſt. — Strom © 

N 099 137 242 246 304 381 384 570 613 650 739 7571564 575 619 682 780 782 787 871 957 53,063 072 93,008 132 289 364 420 451 539 590 622 745 796 Notes 336,2 T 0,716 chwachſheiter 
759 871 920 8017 089 209 424 446 458 494 569 575 188 231 296 317 446 452 631 632 746 900 921960 94,067 167 213-344 547 634 638 672 682 723 Memel. . 341,0 58 80 1 ſchw. trübe. 
577 603 614 631 690 785 837 907 929 948 997 9029 54,018 109 111 236 346 350 368 411 428 501 564782 874 931 938. Flensburg 340,7 11228 ſchwachſbed., Regen 
031 138 303 365 en 558 589 5 1 ar 115 = en 2 ae 1 5 55 8 7 7 882 4 in 8 Königsberg 40,8 J 65 SO f. ſchw. trübe. 
10,117 260 262 274 313 496 51 3 515 6 02 157 164 195 54 270 331 357 41 96 3 ig. Y N ; —— ölkt. 
766 772 841 897 991 11,045 223 362 382 441 469 499 527 633 755 905 920 56,034 241 245 275 292 Anmeldungen beim Danziger Staude gam. A 339% 348 ſchwach een 
488 506 560 565 612 619 684 749 763 788 866 919298 302 576 595 644 664 677 686 727 749 790 908 15. September. tettin.. . 1389,44 6,9 — | — _|beiter. 
991 12,065 101 149 158 210 211 216 221 314 315929 965 57,194 229 259 288 300 314 454 531 547 Geburten: Buchhalter Joh. Louis Reimer, T.— | Helder 340,7 13,3 ONO ſſchwach Meer ruhig. 
907 148 524 525 559 589 766 868 965 13,007 029.657 869 992 58,000 019 054 135 264 274 301 300 Bahnwärter Chrift, Rab. Lin S. — Arb. Guftan | Berlin . . 88920 7,7 O wach ganz heiter. 
144 121 208 235 286 301 306 309 350 423 506 530|337 445 488 469 560 639 703 717 718 746 856 927 | Huckrei, 5, — Arb. Hottfr, Muhlact S. — Pächter] Bofen . . 337,8 7 4.8 8 chwach trübe 
688 750 928 938 956 996 14,064 131 241 311 336 59.089 090 110 119 187 191 197 204 239 286 324 | Gottfr. Keichel, T. — Arb. Andreas Dombrowsky, T. Breslau 335.3 7 53 O chwach wolkig 
373 501 513 603 620 712 762 883 916 937 15,001 338 354 385 395 402 476 574 584 619 657 812 833] — Schuhmchrmſtr. Anton Laskowski, S. — Maurer: | Bräffel. . 338,7 9.8 NO wa heiter. 
937 053 156 174 228 232 293 298 333 360 371 387839 887 895 900 60,014 022 177 205 311 433 501 mſtr. Aug. Julius Emil Schüttkowski, S. — Maurer: | Wiesbaden 335,1 8,9 NO wa völlig heiter. 
993 396 423 463 482 486 494 530 545 635 670 683 843.509 687 970 61,086 171 212 235 322 352 377 415 gef. Wilh. Julius Grüncke. S. — Schiffs immermann] Ratibor . 332.1 T 3,1 N wach heiter. 
855 16,033 045 055 084 203 207 262 272 329 342322 523 936 62,262 271 299 302 493.566 612 615 115 Kühler, 5 — Raufm. Mice ier Ter 8 F d Mark ee 
507 572 589 590 600 613 648 659 726 881 979828 844 959 996 63,002 040 052 083 120 298 426 Unehel. Kinder: 2 Knaben u. 1 Ken Paris 38.5 100 NO chwach ganz heiter. 


443 464 470 556 692 781 806 864 883 903 955 
64 103 135 265 274 288 320 328 478 484 531 544 
64 585 598 701 719 830 848 939 953 991 994 
65,032 045 068 069 170 201 254 299 313 315 392 
393 435 447 468 469 471 576 588 715 724 746 
806 881 888 937 943 66,088 100 141 255 297 304 
328 379 404 412 474 509 580 690 698 699 871 989 
67,084 130 138 165 261 268 281 288 400 406 
452 485 498 506 518 551 616 624 737 807 811 812 
829 862 896 956 975 997 68,053 309 341 351 362 
365 490 540 629 734 791 861 893 894 991 69,114 
124 139 158 185 248 255 295 334 385 421 497 518 
525 561 563 581 586 643 792 810 856 877 937 954 
977 999 70 035 063 108 163 267 277 375 394 532 
579 640 652 667 669 699 787 809 858 895 923 927 
957 995 71.073 077 118 192 197 200 213 297 328 
340 387 433 454 565 645 747 751 780 876 892 929 
960 975 72,032 165 256 372 452 470 493 541 557 
569 579 612 766 820 835 906 938 966 73,003 080 
109 145 159 176 182 197 204 213 374 387 438 511 
688 726 750 772 813 935 960 74,008 107 123 203 
228 305 424 469 542 689 696 708 715 731 817 854 
75,004 021 035 063 074 127 264 303 350 387 472 
556 563 570 578 584 712 715 733 835 874 76,014 
044 109 150 183 190 194 200 213 298 300 306 
325 347 397 437 498 538 707 709 727 816. 851 
921 936 973 991 77.012 055 148 171 174 200 233 
240 283 329 366 385 414 500 502 784 803 881 884 
885 894 901 78,007 082 104 128 198 210 243 307 
440 521 531 570 619 655 657 675 733 786 880 Ankommend: 1 Schiff, 


9 othekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
onderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete 8 Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslocale zur Einſicht an die Betheiligten 


offen. 
Als Accordquote hat Kridar 20 Procent, 
Br 14 Tage nach der Rechtekraft des 
ccordes unter perſönlicher Garantie von 
J. A. Jacoby's Wwe. fe Incoby geb. 
Meyer in Cörlin a. Perſ. offerirt. 
trasburg W.⸗Pr., 2. Sept. 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Buncke. 


N) an ch a 
Bekanntmachung. 

Im Wege der Submiſſion ſollen die filr 
die hieſigen Königlichen Zwangs⸗Anſtalten für 
das Jahr 1876 erforderlichen Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſe beſchafft werden 
und zwar: 

11,400 Ko. Rindſleiſch, 2500 Ko. Schweine⸗ 
fleiſch, 3500 Ko. Butter, 2500 Ko. ger. Speck, 
1000 Ko. Schmalz, 10,000 Ko. Kochſalz, 
4500 Ko. Reis, 7500 Ko. Buchgrütze, 
„7500 Ko. Hafergrütze, „8000 Ko. Gerſten⸗ 
grütze, 3500 Ko. Hirſe, 600 Ko. Mittel: 
gen *7000 Ko. ord. Graupen, 9000 

o. Roggenmehl, 600 Ko. Weizenmehl, 
„4000 Ko. Gerſtenmehl, 27,000 Ko. Erbſen, 
10,000 Ko. weiße Bohnen, 600 Ko. Faden⸗ 
nudeln, 600 Ko. Kaffee, 260,000 Ko. Kar⸗ 
toſſeln, 2500 Liter Eſſig, 15,000 Liter Vier, 
20,000 Liter Milch, 200 000 Ko. grobes 
Brod, 10,000 Ko. feines Brod, 500 Ko. 
Semmel, 100 Ko. Zwieback, 120 Kbm. 
hartes Holz, 1750 Kbm. weiches Holz, 
2000 Ro. Rüböl, 56000 Ko. Petroleum, 
„3000 Ko. Elainſeife, 1000 Ko. Soda, 
70,000 Ko. Roggenrichtſtroh, 7000 Ko. Des⸗ 
infectionspulber, 850 M. braunes Tuch, 250 
M. graues Tuch, 1700 M braune Beiderwand, 
1150 M. Kleider⸗Drillich, 2800 M. Futter⸗ 
zwillich, 7500 M. gebl. Leinwand, 1500 
M. ungerauchten Parchend, 90 M. Hals⸗ 
tüch erzeug, 2100 M. Bettzeug 800 Stück 
bunte Schnupftücher, 100 Stück weiße 
Schnupftücher, M. Handtücherzeug, 
1225 Ko. wollenes Strickgarn, 150 Ko. 
baumwollenes Strickgarn, 10 Ko. Roßleder, 
230 Ko. Fahlleder, 500 Ko. Sohlleder, 
220 Ko. Brandſohlleder und 112 Stück 
wollene Lagerdecken. 

Es bleibt Jedem übernommen, Offerten 
auf Lieferung eines oder mehrerer der vorbe⸗ 
zeichneten Artikel abzugeben; auch dieſelben 
auf einen beſtimmten Theil der einzelnen Be⸗ 
dürfniſſe zu beſchränken. 

Hierauf Reflectirende haben ihre Offerten 
ſchrlftlich und 7 mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Verpflegungs⸗ 

und Wirthſchaftsbedürfniſſen für die Königl. 

Zwangs⸗Anſtalten pro 1876" 
unter Beifügung von Proben der vorſtehend 
mit einem bezeichneten Artikel portofrei bis 
ſpäteſtens den 9. October er. einzureichen, 
oder aber ſolche in dem auf den 11. October er., 
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Directorial⸗ 
Büreau anberaumten Termin perſönlich ab⸗ I 


17,017 039 153 256 267 321 423 553 635 641 660 
667 676 677 792 883 975 18,029 079 096 132 135 
257 357 402 490 541 558 592 609 638 661 681 722 
795 848 918 977 996 19,001 034 084 087 144 180 
292 319 346 478 501 508 509 554 619 641 764 777 
801 887 954 967 976 20,021 026 037 146 175 281 
431 472 554 595 624 683 716 724 862 897 899 958 
993 21,101 202 377 403 424 638 737 776 792 798 
22,002 101 112 232 238 249 405 413 476 496 694 
840 878 888 907 23,207 221 249 447 454 526 619 
647 815 992 24,032 103 306 363 386 426 497 506 
525 612 666 712 734 756 833 25,043 083 153 190 
204 306 324 378 380 408 445 549 617 677 761 763 
775 823 960 26,178 279 286 317 326 442 468 558 
664 684 731 737 772 938 974 27,045 051 163 233 
414 471 543 625 699 858 864 912 923 937 979 999 
28 068 089 118 127 217 327 378 466 476 477 546 
601 611 626 638 651 703 792 831 854 868 883 914 
977 20,034 057 096 134 148 279 342 353 508 687 
702 794 958 30,004 026 133 296 395 435 440 477 
495 539 643 646 979 996 999 31,106 109 339 351 
484 677 770 784 816 892 961 32,004 054 077 087 
105 181 208 258 321 411 415 541 556 634 797 830 
874 917 939 951 972 992 33,094 121 177 258 
315 330 352 417 478 510 645 663 761 786 844 845 
847 850 883 917 944 34,173 209 228 350 370 399 
498 514 621 655 668 670 728 735 747 843 894 925 
960 35,030 041 073 155 172 187 190 199 205 251 
284 287 294 308 329 331 359 444 570 598 689 705 
884 918 957 36,030 041 054 068 079 111 112 147 


Bekanntmachung. U ber den Nachlaß des zu Garczonken 


1 een n äh rs bſchaftliche 
ie der Steuerverwaltung gehörigen nant. Em giſer i is erbſchaftliche 
ne en Chauſſee aldbebe⸗Etnbſſſſements Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
zu Leegſtrieß und Ciſſau, ſowie die zu dem Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
vormaligen Chauſſeegeldhebe⸗Etabliſſement ſchaſts⸗Gläubiger und Legatare aufgefor⸗ 
au Atheda gebörigen Baulichkeiten, die leb⸗ dert, ihre Aniprüche an den, Nachlaß, 
zeren edoch lediglich auf den L bbruch, ſollen dieſe ben mögen bereits rechtshängig ſein 
höherer Anordnung zufolge an den Meift- oder nicht, bis 
herenven öff ntlich verkauft werden. Hierzu] zum 15. Oetober 1895 
haben wir einen Termin einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
2 bezüglich Den 105 ad N Pr ag AN . 
en . er. Wer feine Anmeldun yeiftlich ein⸗ 
ienttag, Sg reicht, hat zugleich eine dan derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaſtsgläubiger und Legatare, 
welche ihre aa a nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige hal⸗ 
ten können, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeftig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaß⸗Maſſe mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
gegogenen Nutzungen übrig bleibt. 

ie Abfaſſung des Präcluſionserk nnt- 
niffes findet nach Verh ndlung der Sache 
n der auf 
den 4. November er., 
Mittass 12 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer No. 1 anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Berent, den 10. September 1875. 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Frank. 


Bekanntmachun 


In dem hieſigen Gerichts⸗Depoſitorſß wird 
eine Franz v. Gotartowskiſche Nachlaßmaſſe 
verwaltet, auf welche als Rechtsnachfolger des 

lags 80 5 . ei zu Sande kin a a 
olen verſtorbenen Franz v. Gotartowski das 
am 9. November er., Fräulein Camilla Sojecka zu Oraczewo im 
Vormittags 11 Uhr, Königreich Polen und der Magiſtratsbeamte 
in unferem Geſchäftshauſe Zimmer No. 1 Ignaz v. Dombrowski zu Warſchau Erban⸗ 
verkündet werden. ſprüche erheben. 
1 Es beträgt das Geſammtmaß der der Alle Diejenigen, welche an die Nachlaß⸗ 
SGrundſteuer unterliegenden Flächen des] maſſe des Franz v. Gotartowski nähere oder 
Grundſtücks 208 Helt. O1 Are 20 Meter; gleich nahe Erbanſprüche zu haben vermeinen, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ werden aufgefordert, dieſelben bis einſchließlich 
ftüd zur Grundſteuer veranlagt worden, den 31. December 1875 bei dem unterzeich⸗ 
4501 10 J; der jährliche eur aged neten Gerichte anzumelden, widrigenfalls nach 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ Ablauf der oben geftellten Friſt die Austellung 
der das Fräulein Sojecka und den Ignatz 
v. Dombrowski zur Verfügung über die Maſſe 
legitimirende Beſcheinigung erfolgen wird. 
Berent in Weſtpreußen, 2 September 1875. 


Kal. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


In dem Concurſe über das Vermögen 

des Kaufmanns Leopold Leyſerſohn 

nee iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
1. 


Aufgebote: Kaufmann Jo ann Heinrich Oscar 
Matthieſſen mit Agnes Roſamunde Eleonore Franziska 
Köhler. — Hauszimmermann Johann Heinrich Kamin 
mit Johanna Caroline Amalie Knitter. — Poſtamts⸗ 
Aſſiſtent Bruno Arthur Alfred Herrmann in Schlochau 
mit Franziska Mathilde Amalie Sundt — Siede⸗ 
meiſter Ludwig Johann Chriſtoph Schröder in Nor⸗ 
wegen mit Martha Helene Pahnke. — Arbeiter Johann 
Gottfried Auguſt Hein mit Bertha Dorothea Louiſe 
Beyer. — Maurer Auguſt Wilhelm Baſſendowski mit 
Marie Thereſe Mathei — Arbeiter Herrmann Hoffmann 
a 9 15 een 0 Li Schadwalde. 
— Feuerwehrmann Auguſt Joſep opp mit Louiſe 
Fr m ee 8 = 

eirathen: Steinſetzergeſe errmann Rudol 
Albert Albrecht mit Caroline Wilhelmine Philipp. — 

Todesfälle: T. d. Maurergeſ. Aug. Lerch, 2 M. 
— Arb. Aug. Habeck, 20 J. — T. d. Arbeiters Carl 
Ferd. Fischer, 4 M. — T. d. Klenwpnergeſ Alb. Bloski, 
6 J. — T. d. Arb. Andreas Dombrowski, 3 T. — 
S. d. Arb. Franz Dams, 10 M. — T. d. Kaufmann 
Heinr. Ernft Wendt, 6 T. — T. d. Schuhmchrmſtrs. 
Anton Laskowski, todtgeb. — S. d. Arb. Friedrich 
Pettke, 5 J. — S. d. Arb. Peter Aug. Dulski, 8 W. 
— S., d. Weichenſtellers Ferd. Kramer, 1 M. — Ein 
unehel. Sohn, 3 M. 


Schiffs⸗Liten. 


7 


Neufahrwaſſer, 15. Sept. Wind: NNO. 


Eltern, welche sich vom Schulwechsel ihrer 
Söhne einen Erfolg versprechen, oder der Beanf- 
sichtigung derselben ausser der Schulzeit nicht die 
nöthige Fürsorge zuwenden können, werden anf 
die Erfolge aufmerksam gemacht, welche das 
Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne durch 
eigenartige Lehrverfassung und stete Beaufsichti- 
gung seiner Pflegebefohlenen während einer 25jähri- 
gen Wirksamkeit nachzuweisen hat. Am zweck- 
mässigten ist es, der Anstalt junge Zöglinge zu 
übergeben, die in normalen Klassen bis, Prima (Gymn. 
wie Realschule I. Ord.) ausgebildet werden können. 
Pension incl. Schulgeld beträgt 250 J. pro Jahr. — 
Aeltere und zurückgebliebene Zöglinge, namentlich 
solehe, die noch rechtzeitig die Berechtiguug zum 
einj. Freiwilligendienst erwerben wollen, finden in 
Special-Lehreursen, die parallel zu den normalen 
Klassen laufen, und nur je 12—15 Zöglinge umfassen, 
schnellere und sichere Förderung. Pension inel. 
Schulgeld 350 7% pro Jahr. — Die Anstalt ist 
berechtigt Zeugnisse zum ein]. Frel- 
willigendienst auszustellen. — Näheres be- 
sagen Prospecte und Rechenschaftsberichte. 


—— 
Die Fabrik dis rheiniſchen Trauben⸗Bruſt, Honigs 
in Mainz macht durch eine Empfehlung im heutigen 
Blatte auf die Vorzüglichkeit ihres Präparates, welches 
als angenehmes und nützliches Hausmittel allgemein 
geſchätzt und anerkannt wird, aufmerkſam. 


Centner, Pfunden pp. ſondern nach Kilgrm, der Copialien vor dem Termin erfordert 
Liter und Meter der offerirten Artikel und] werden. (4445 


Auch muß die Offerte den Vermerk enthalten Die Direction 
daß Siu bmittent die Bedingungen kenne und der Kgl. Zwangs⸗Anſtalten. 
sehe SE r 


Die Kunststein- 
Fahrik 


von E. N. Krüger, 
o 24 t Graben Yo. 1-10 
empfiehlt We Röh 


des eramtes zu Neuſtadt während der 
Dienftftunden eingeſehen werden können. 
Bon den Lictanten hat jeder eine 
Caution von 300 Mark zur Sicherheit des 
abgegeben Gebots im Termine baar zu 
erlegen. » 
anzig, den 6. S ptember 1875. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Lieutenant Friedrich und 
a, geb Timmreck, Buſch'ſchen Etze⸗ 

Teuten gebörige in Zukowken belegene, im 

Sramden e Blatt 299 Litt. B. verzeichnete 

Srmbftüd (Aol. Gutsantheil), ſoll 

am 8. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerm Geſchäftshauſe Zimmer No. 1 

verſteigert und das Urtheil über die Erthei⸗ 

lung des Zuſch 


ren zu Waſſerleitungen in 
allen Dimenſtonen, Brunnen⸗ 
ſteine, Pferde⸗ und Kuhkrip⸗ 
pen, Schweinetröge, ſowie WM 
und Vaſen Garten⸗Figuren. Dr 


Nichtvorhandene — werden auf — . — angefertigt. (1990 
En en ee 
3 Lehrer der Chemie und Technologie an der öffent⸗ 
Herr Dr. G. A. Gräfe, lichen dude emal ie Chemnitz, PA in 
einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung über den Werth des rheinischen Trauben- 
Nrust- Honigs von W. H. Zickenheimer in Mainz unter Anderem: 
„Nach meiner Ueberzeugung nimmt der „theinifche Trauben⸗Bruſt⸗Honig“ unter 
„allen bis jetzt bekannten Haus⸗ und Huſtenmitteln nicht ſowohl hinſichtlich ſeiner durch 
„viele Tauſende Atteſte und Anerkennungen glaubwürdiger Perſonen aller Stände 
„beſtätigten Heilwirkung bei veraltetem Huſten⸗, Hals⸗, Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden den 
„erften Rang ein, ſondern er bietet auch in Folge ſeiner im Herbſte aus dem friſchen 
„Safte weißer Weintrauben gewonnene Extract und geläutertem Rohrzucker 
„beſtehenden Zuſammenſetzung eine ſichere Garantie, daß ſeine Wir 
„kungen nur beruhigende, ſchleimlöſende, reinigende, verdauungs⸗ 
„befördernde und ganz beſonders nährende und ſtärkende, niemals 
„aber ſchädliche fein können u. ſ. w.“ 


Der ächte Trauben⸗Bruſt⸗Honig in Flaſchen a 1, 1½ und 3 Mark 
(Weiß⸗, Roth⸗ und Goldkapſelverſchluß mit nebigem Fabrikſtempel) ift zu 
baben in Danzig bei den Herren: Richard 1 Parfümerie⸗ u. Droguen⸗ 
Handlung, Haupt⸗Depot, Brodbänkengaſſe No. 8, vis-a-vis der gr. Kämergaſſe, Mag uus 
8 Colonialw.⸗ u. Delieateffen Handlung, Ketterha gergaſſe No. 7, Ecke des Vorſt. 

rabens. 


n 
1 N 


Von heute ab befindet ſich Bun: 


Geeſchäftslocal “BE 


28. Langgaſſe 28. 


tener veranlagt worden, 108 Mark. 
N Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, begl. rift des 
Grundbuchblattes und andere batjelbe an⸗ 
f hende Nachweiſungen können in unſerem 
Ge chäftslocale Bureau III. eingeſehen 
N werben. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkfamfeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotbeken uch bedür⸗ 
7 fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
auf 11 dieſelben zur Vermeidung der 
* > eluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Cartyhaus, den 4. Septbr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1 Der Subhaſtationsrichter. (4856 
> Dahlmaun, 


Mathilde Tauch. 


8c luBBung 


u La 

FASER einen Accord Termin auf 
den etober cr,, 
Mittags 12 Uhr, 

dor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 

minszimuger No. 3 anberaumt worden. 

Die Vecheiligten werden hiervon mit 
dem Bemetten in Kenntniß geſetzt, daß alle 
ſeſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 

orderungen der Concursgläubiger, ſoweit 
r dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 


7 — 
7. 1 
u 
f . 
| 

N 
| 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in verſchiedenen Orten 
des Kreiſes Pr. Stargardt aufgetretenen 
Maul⸗ und Klauenſeuche wird der auf den 
17. dieſes Monats in Dirſchau angeſetzte 
Viehmarkt hierdurch aufgehoben. Dagegen 
werd der Pferdemarkt an dem genannten 
Tage gleichwohl ſtattfinden. 

Danzig, den 11. September 1875. 

Königliche Regierung. 
Abteilung des Innern 


Die höhere Fuchſchule 
Maſchinentechniker 


in Einbeck (Provinz Hannover) 


Circus Salamonsk 
ircus Salamonsky. 

eute Donnerſtag, den 16. September, Abends 71 Uhr: Die 3 e 
Ning⸗Kämpfer in ihren ankerordentlihen Kraft Prodnetionen un Ring: 


kämpfen. Auftreten der vorzüglichſten Kinfiler und Künſtlerinnen. Vorführen und 
Reiten der beſten Schulpferde. 


Sneewittobhen, 


Großes Feenmärchen. 


— . üſe ͤ — 


Elbinger Actien⸗Brauerei, Elbing. 


5% Partial- Obligationen rückzahlbar mit 110 %. 


Laut Beſchluß des Aufſichtsrathes iſt eine hypothekariſche Anleihe von 450,000 
Mark aufgenommen. : 

Die Anleihe ift in 450 an die Ordre lautende PBartial-Obligationen eine jebe 
über je 1000 Mark ausgefertigt. Die Partial- Obligationen werden mit 5% jährlich, 
in halblährlichen Raten verzinſt und mit mindeſtens 1% von dem Nennwerthe ſämmt⸗ 
licher Obligationen unter Zuwachs der Zinſen von dem getilgten Betrage mit einem 
nora erg von 10% alfo mit Eilfhundert Mark für jede g 


von 1000 Mark im Wege der Verlooſung mit dem Jahre 1876 beginnend, amorttfirt. 
glos ee Sablung der Zinſen erfolgt gegen die den Partial⸗Obligationen beigefügten 
Zinscoupon 
in Elbing bei der Kaffe der Elbinger Aclien⸗Brauerei 
in Könkgsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereins⸗Bauk. 
i 1155 verlooften Obligationen werden ebenfalls an den vorbenannten Stellen 
eingelbſt. 

Bur Sicherheit der Anleibe iſt im Grundbuche der ber Actien⸗Geſellſchaft 
8 Aelſen⸗Brauerei gehörigen Grundſtücke Engliſch Brunnen und Weingrundforſt 
eine Grundſchuld von 495,000 Mark zur erſten Stelle eingetragen und ſind die bier 
über ausgeferligten Grundſchuldbriefe einem aus drei Perſonen beſtehenden Curatorium, 


z. Z. die Herren: 
5 Conſul Ed. Mitzlaff, 


Eciler erhalten” beim ne ie 
vermittelt. Honorar pro Semeſter: 90 l. 
Wohnung mit voller Koſt bei bürgerlichen 
Familien 30 bis 39 „H. pro Monat. Pro⸗ 
ſpect und Lehrplan gratis durch 

Das Curatorium. 
a Ludowieg, Bürgermeiſter. 

Ich habe mich hierſelbſt 
als Thierarzt nieder⸗ 
gelaſſen. 

Lauenburg in Pomm., 
den 13. Septbr. 1875. 


G. Schneidemühl, 
a I. Claſſe. 


ne 


eine Stelle ſucht, 

wa eine ſolche zu ver⸗ 
@ neben hat, ein 
J Grunditüd Ä 5 


verkaufen wün 
ein ſolches = kaufen beabſichtigt, 
eine Wirthſchaft, Oeconomiegut 
ꝛc zu pachten ſucht, eine Geſchäfts⸗ 
empfehlnug zu erlaſſen gedenkt, 
überhaupt Kath zu Inſertions⸗ 
zwecken bedarf, der wende ſich 


vertrauensvoll an vi. 


Annoncen⸗Expedition von 


G. L. Daube & Co, 
Langgaſſe 74. 


Gründlichen Clavier⸗ 
Unterricht 


in und auch außerhalb des hieſigen 
Orts ertheilt (4251 
Agnes Herrmancozyk, Mewe. 


die verpfändeten Maſchinen mit 
zuſammen mit M. 1,028,559, 97 ( 342,853. 9. 9.) 
zu Buch ftehen und daß das den Partial⸗Obligationen nachſtehende Aetien⸗Capital 
„H. 900,000 ( 300,000) beträgt. 
Die ganze Anleihe ift von dem Bankhauſe J. Simon Wwe. & Söhne und 
der en de Vereinsbank in Königsberg i. Pr. feſt übernommen worden. 
Elbing, den 9. September 1875. - ö 5 
Der Aufſichtsrath der Elbinger Aetien⸗Brauerei. 
Schwedt. 


1 


ME VA ERUT HR G. 
Engros⸗Lager 


von allen Sorten engliſchen File und Stronhüten, ſowie ſchottiſchen 
gewalkten Mützen, Mützen⸗Waſchtaffet und Wachstuch zc. ꝛc. 


Emil Schmahl, Hamburg. 


e e höͤlzern und Schiffsknieen. 
Depesſzuſie I Frankfurt a. 
M. gewählten Modellhüte zeige 


ich ergebenſt an. (5076 
h Wwe. 58 


brook, Grahmckr's Platz neben der Gasfabrik, in Auction verkauft werden: 


geſuchter Oualität und direct von Genua imporlirt, durch den Makler 


M. Rybbenet 


Oertell & Hundius, Langgaſſe No. 72. 
Lager en gros & en detall. 
Schuhwaaren jeder Art. Lampen jeder Art. S 


; etroleum⸗Kochapparate. Luftkiſſen. 
55 9 Galanterie⸗ u. Kurzwaaren. Schnee, Ganbloffer von 


Grünb. Weintrauben. 


Wir empfehlen vorzügliche Trauben eigener 
Ernte zur Kur und Tafel. Bei vorheriger 
Franko⸗Einſendung oder Nachnahme per Brutto⸗ 


9 . Pfg. Eine Kiſte von 10 Btto.⸗Pfd. attel- und Pferpevecken. 


Stall- u Straßenbeſen ꝛc Kinder⸗ u Puppenwagen. 2,25 —5 


50 Pf. 2 Zimmer⸗Cloſets Taſchen jeder Art 
Die Gartenbau-⸗Geſellſchaſt Eiſerne Bettgeſtelle. Gartenmöbel in Guß⸗ u. Neucſte Patent Zan en 
in Grünberg i Schl. Ei ee P> Schmiedeeiſen. Bogelbauer. Firmenbuchſt. g 


Blumentiſche u. Blechwaar Fliegenfänger a 60 3 
Ja größter Auswahl zu bekannten ſoliden Preiſen empfohlen. 


Bekauntmachung. 


o. 
243 bo. Erlen Kloben, 


m 
Rhein-Wein, 
24er, eigenes Wachsthum, ſehr guter Tiſch⸗ f f 
wein, das Hectoliter Rm. 60 ab hier,, Kama 
ber Caſſe oder Eis.⸗B.⸗Nachnahme, excl. 
Faß, ſelbſtkoſtend. Niederolm, Rheinheſſen. 


L. Vietor, sehnptovucent 
Grünberg. Weintrauben, 


heuer ganz vorzüglich, 10 Pfund 1 Thaler incl. 
Verpackung, verſendet unter Nachnahme oder 


nach vorheriger Einſendung des Betrages 45 do. do Spaltknüppel. auf dem Holzhofe zu 
2 Peucker, Grünberg Schl 25,373 do. Kiefern Kloben I. Klaſſe, Przechowo 
** = 4,710 bo. do. Spaltknüppel I. Klaſſe 


1,581 do. do. Kloben II. Klaſſ 


Setzlarpfen, do. do. Spaltknüppel 1 Klaſſe, 


o 
Kinder⸗ und Waiſenhauſe. Abnahme den den 8. September k., Vormittags 11 Uhr, 
21. und 22. Septbr. Wünſchenswerthe vor⸗ in dem Quast'ſchen Gaſthauſe zu Przechowo bei Schwetz anberaumt. 


herige Beſtellungen nimmt entgegen der In⸗ Die weſentlichſten Verkaufsbedingungen find folgende: 
ſpeckor Mux, Pelonken 3. Hof per Olivo. 1. Die Anforderungspreiſe find a Wat auf: 


ei Herrn Albert Neumann in 5 K. — 3 pro Raummeter Birken Kloben, 
Dang ſind die ſich eines ausgezeich⸗ 3 60 do. do. Spaltknüppel, 
neten Rufes erfreuenden PR - „ 9 05 a 8 ar 
„— 5. o. o. paltknüppel, 
Salicylsäure- 3 u bo Kiefern ion : Hohe glaſſ 
f 2— 3 o. D, paltknüppel 1. Klaſſe, 
Präparate 3 do. Kloben II. Klaſſe, 


5 


U 
als: Zahnpulver, Streupulperu. Mund: E do Spaltknüppel II. Klaſſe. 
waffen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung ſtets vor: 
räthig und erlaubt ſich dieſelben in empfehlende 
Erinnerung zu bringen 2362 


Fr. Ottew's Nachf. Apotheker Hobe 


su Schwetz einzuzahlen. . . 
Die weiteren Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Marienwerder, den 13 September 1875. 


Der Ober⸗Forſmeiſter. 


; - ien 1873: Königsberg 1875: 
zu Nipkau Wien 187 
Pei ee Anerkennungsdiplom. Große ee e e, 


am Mittwoch, den 29. September e. 
Vormittaas 11 Uhr, über 64 fprung- 
fähige Kammwoll⸗ Böcke, fämmtlich 
Volde backer Abtunft, (4608 
G. Mühlenbruch. 
0 zin junges, anſtänd. Mädchen, muſtkaliſch, 
wünſcht zum October eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau und Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen. Gefällige Adreſſen u. 
No. 4912 f. d. Exv. d. Ztg. erbeten. Langen markt 3. 


Die Dernfteinlack-Sabrik 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccatif, Lein 

Specialität: Fußbodenlacke. 
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Verfauf von Italieniſchen Eichen, Krumm⸗ 


Am 27. September, ee 10 Uhr, follen in Hamburg auf dem Grad- 
2 complete Allortimente paſſend für Schiffe von 1500 und 1200 Tons, in aus⸗ 
J. Kagel. 


— 74 Dr, Original: Sonfe, 


2 25 5 do. 
2. Bei kleineren Holzquantitäten bis einſchließlich 130 Raummeter ift der ganze 
Steigerpreis ſofort an den im Termine anweſenden Kaſſenbeamten zu erlegen 
3. Bei größeren Holzquantitäten iſt der vierte Theil des Kauſpreiſes fofort, der 
Reſibetrag ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 1875 bei der Königlichen Kreislaſſe 


[, und Firniß (hell und dunkel), 
Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann, 


n meiner Apotheke iſt ein, den ubelriechenden, 

wunde Füße erzeugenden, Schweiß be⸗ 
ſeitigendes, unſchädliches „Streupulver“ zu 
haben. Selbiges iſt auch geben ſog. Sir 
blätterchen, wie überhaupt jede ftarfe 
Schweißſabſonderung mit gutem Erfolge 
anzuwenden. Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(doppeltes Quantum 11 Sgr.) in Briefmarken 
erfolgt franeo Sendung per Muſterpoſt. Bi 
Weiss in Punitz—Poſen. (1608 


ge Erd⸗ und Me⸗ 
tallfarben, Lacke in Oel 
und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ 
firniß, Bleiweiß, Zinkweiß, ſo⸗ 
wie diverſe gangbare Farben 
in Oel gerieben empfiehlt 
Car! Schnarcke. 
F. W. Drechsler, 


Uhrmacher in Marienburg, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der feinften 
goldenen und filbernen Ankre⸗ und Cylinder⸗ 
uhren zu ganz ſoliden Preiſen bei 2 Jahren 
Garantie; ganz beſonders empfehle goldene 
Damen⸗Uhren von 18 Thlr. an. Regulateure, 
Schwarzwalder Wanduhren, Tallmi⸗Ketten und 
Schlüſſel find in großer Auswahl, Reparaturen 
werden ſchnell und ſauber unter perſönlicher 
Aufſicht angefertigt. (5078 


Torf⸗Verkauf. 
Guten Stichtorf empfiehlt aus der 
Schuite 8 
Th. Barnick. 
Steindamm No. 1. 
Gr. Böhlkauer Dampf⸗ 
Preßtorf, Nee d engel 
angefahren. Beſtellung verimittelfi Poſtkarte. 
Weißer, weißähriger 
Culmer Saatweizen, echt 
Zeelünde Roggen, erſter 
Saat, verkäuflich in Gr. Böhlau. 


in beſter Gegend Weſipreußens, Areal 
650 Morgen, Bes Weizenboden, bedeu⸗ 
tender Torfſtich, h Grundſteuer, ift mit 
Ernte und gutem Inventar für 50 Mille bei 
15 Mille Anzahlung zu verkaufen durch N. F. 
Berckholtz, Danzig, Langgaſſe 49. 


kitterguts⸗Kauf 

Ritterguts⸗Kauf. 
Ein gr. Ritterg“ w. gek., w. außer 100 bis 
120,000 Mark Baaranzahlung 2 ſchöne, feine 
Zinshäuſer in Dresden u eine ff. herrſch 
Villa m. gr. Gart., 15 Min. v. Dresd., reizend 
an der Elbe gelegen, im Geſammtwerthe v. 
ca. 700,000 Mark, mit angenommen werden. 
Nur Selbſtreflectanten ertheilt Näheres 
Hr. Bich. Dress, Dresden, Neu: 

arkt 41. (H 3453 


à 60 R⸗M., verkauft und verſendet 
August Fröse, 
Heiligenbruun 17 bei Danzig. 


80 Stück Schafe ſtehen in 
Budda bei Preuß. Star⸗ 
gardt zum Verkauf. 
30 feine drei⸗ und 
vierjähr. fette Ochſen und 
mehrere edle Reit⸗ und 
Wagenpferde fichen in 
Dom. Piathen per Puſch⸗ 
dorf zum Verkauf. 
80 fette Schafe, Hamme 
un 

r, 


und Mütter, fichen z 
Verkauf bei Schroete 
Abban Altmark. 


atzen vermittle ich bei der „National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Kredit⸗Geſellſchaßt, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Stettin.“ g 
Die Hypotheken⸗Schuldner find zugleich Ge⸗ 
noſſenſchafter, die an den Reingewinn Theil 
men 
ne Peterwit b. Biſhofswerder Weſtpr 
v. Kussow, 
5060) Lieut. a. D. 


In Kl. Watkowitz bei Marien⸗ 
werder find Allee⸗Bänume: 
0 


haben. 


m 


rn, Eichen, Ulmen und —, 91 


Sppotheken⸗ apitalien 


zur erſten Stelle auf ländliche Grunpftüde | 
weiſt in größern Summen nach N 
Albert Fuhrmann, (9912 
Comtoir, Hopfengaſſe 28, Speicher⸗Juſel. 
Fi eine Maſchinenbauanſtalt mit Keſſe 
ſchmiede und Schiffswerft werden ge⸗ 


ke Meiſter fur di Maſchi⸗ 
nenwerkſtätte, weise: auc 


befähigt ſein muß, die Schmiede zu 
übernehmen, 


en Meiſter für sie Keſſel⸗ 
chmiede, 


ein Formermeilter, hauptſächlich für 
Hanvelswaare, 


ſowie ein erfahr. Ingenieur N 
fur Sthiffscauſtruetion, 


befähigt auch als Bureauchef für den 
Maſchinenbau zu fungiren. 
Meldungen unter ſpec eller Angab: der 
. irkſamkeit und der Gebalts⸗ 
anſprüche erbeten zub J. J. 7409 an 
Rudolf Mosse, Berlin 8. M. 5 
Em wenig gebrauchte, complete Tori: 
ſtechmalch ine, mit 18 Fuß Tiefgang, 
erbaut von Broſowsky, Jeſewitz bei Stettin, 
iſt für 120 „ zu verkaufen in Fitſchtan 
bei Carthaus. (4801 
an 1. October findet eine Eleve 
ad nterkommen gegen Penfion in 
Gr. Brunan bei Rofenberg. 
H. erow, 


4943) Adminiſtrator. 
Ei gut renommittes Weingeſchäft Berüics 
ſucht behufs Ausdehnung deſſelben, einen 
Theil aber mit Thlr. 15/20 Mille Ein’age, 
die theelweiſe ſicher geſtellt werden könnte. 
Fachkenn niſſe erwünſcht. Reflectanten be⸗ 
!ieben ihre Adreſſe unter V. T. 854 n 
die Herren Mansenstein & Vogler 
in Berlin SW. zur Weiterbefdrderu: g 
gelangen zu laſſen. 48.5 
Eine beſſere Beamten⸗Famiſſe Mann und 
Frau) auf dem Lande, 2½ Meilen ron 
Danzig, wünſcht eine ältliche Dame zu ſich 
in die Familte aufzuneha en. Alles Näh. 
Langenmarkt 30, im Laden. (75 


Ein gutes Material⸗ 
waarengeſchäft win von einem] 


hätigen Geſchäftsmanne von ogleich zu 
rachten geſucht. Gefällige Adreſſen werden 
unter No. 4921 in der Exped. dieſer Zig. 


rbeten. 

Au dem Dominium Rathsdorf bei Pr 
Stargardt wird zum 1. October g 
ein Rechnungsführer, 

zugleich Arn tsſecretär, geſucht. 

4979 3 Grams. 

Eeim Seifenſieder, 

welcher die Grünſiederei gründlich kenn 

auch mit Anfertigung von 1 und 

Cocosſcifen vertraut iſt und die Li tar beit 

zu leiten verſteht, wird für ein auswär⸗ 

kiges Fabrilgeſchäft zum 1. October geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Carl Sausse, Danzig. 
om 1. October d. J. wird auf Dom. ML.) 
Boſchpol, Bahnſtation Gr. Boſchpol 
in Pommern, x 

ein Milchpächter 


tweger, 


beiden und 
der die beſten 
zum 


echnungsführer r ft 
Amtsſchreiber können fich melden be 
Heldt, Da 5 N 114. 
iſt, und 
tütze d. Hausfrauw, weit 


„ fa 
ann, 
ab dauernde 


in. Sprach 
ſucht, g 1 


wünſcht zum fofo 
4830) Eiſenhandlung, Grannenz. —- 
Einen —— ſuch 

Oscar Zucker- 


— —————————— 
Verantwortlicher Redacteur O. Röch 
Druck und Verlag den K. W. de 14 
in Dausig, 


